
Wie der „Hamb. Korr." aus Berlin meldet, wird 
man wohl nicht fehlgehen mit der Annahme, daß 
in diesen Unterhandlungen auch der russische 
Abrüstungsvorschlag zur Sprache gekommen ist.

. — Die Dreibundmächte sollen nach dem 
römischen Blatte „Italic" beschlossen haben, aus 
den Vorschlag des Zaren zu erwidern, daß sie die 
Idee der Abrüstung rückhaltlos annehmen.

— Wie die „Post" meldet, ist der neue Zoll
tarif, dessen Ausarbeitung Staatssekretär Dr. 
Graf v. Posadowsky seiner Zeit im Reichstage 
als dringendes Erforderniß für den Abschluß neuer 
Handelsverträge bezeichnete, nunmehr fertig gestellt 
und wird den betheiligten Ressorts zur Aeußerung 
zugehen.

— Staatssekretär v. Podbielski, welcher am 
Sonnabend sich zu einem dreiwöchentlichen Aufent
halt nach Schreiberhau begeben wollte, hat nach 
der „Post" in letzter Stunde diesen Plan wegen 
Arbeitsfülle aufgegeben.

— Fürst Herbert Bismarck ist am Mittwoch 
auf 14 Tage zur Kur in Gastein eingetroffen.

— Herr v. d. Groeben-Arenstein ist dem 
Bunde der Landwirthe wieder beigetreten. In dem 
Jnseratentheil der „Heiligenbeiler Zeitung" findet 
sich nämlich folgende Erklärung: „Nachdem die per
sönlichen Gründe, welche mich zum Ausritt aus dem 
Bunde bewogen haben, beseitigt sind, freue ich mich, 
hiermit erklären zu können, daß ich selbstverständlich 
nach wie vor dem Bunde angehöre. Arenstein, 
den 18. August 1898. v. d. Groeben-Arenstein, 
Mitglied des Reichstages."

— Der nächste Colonialetat soll, wie die 
„Post" der „Afrikapost" entnimmt, neue große 
Forderungen enthalten. So, wie sich die Dinge 
seit Jahren hinschleppten, könne es nicht mehr lange 
weiter gehen. Es müsse „über ordentliche Eisen
bahnen, Verkehrswege, über wirthschaftliche, 
commercielle und eulturelle Förderung der Colonien 
ernsthaft verhandelt, für diese wieder ein erhöhtes 
Interesse geweckt werden, von Rechtswegen und von 
Reichswegen."

— Aller Voraussicht nach dürfte der nächst
jährige preußische Etat insofern einen Abschluß der 
im Anfänge der neunziger Jahre begonnenen 
Reorganisation der Fabrikaufsicht bringen, als 
die letzten der bei der Aufsicht beschäftigten Ge
werbe - Inspektoren darnach ihre etatmäßige An
stellung erhalten werden. Insgesammt waren in 
dem Organisationsplane 100 Gewerbe - Inspektoren 
vorgesehen. Von diesem waren bisher 94 ange
stellt, so daß es sich im nächstjährigen preußischen 
Etat um die Schaffung von 6 neuen etatsmäßigen 
Stellen handeln würde.

—- Der 1892 von 42 Handelskammern und 
16 industriellen Vereinen der Provinzen Rheinland- 
Westsalen, Hessen-Nassau und Hannover zur Begut
achtung des Entwurfs eines preußischen Wasser
gesetzes eingesetzte Wasserrechtsausschuß der west
deutschen Industrie hat am 15. August 1898 an 
das Staatsministerium eine Eingabe gerichtet, worin 
gegen die Uebertragung der gesammten Wasser
verwaltung an das Landwirthschaftsministerium 
nachdrücklicher Widerspruch erhoben wird.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

— Der „Wiener Abendpost" zufolge tritt der 
Reichsrath am 26. September zusammen.

Frankreich.
— Präsident Faure ist Donnerstag, Mittag 

nach Havre abgereist. — Mirman wird mit 
F o u r n i 6 r e den Kriegsminister Cavaignac 
wegen der Autentizität der am 7. August von der 
Tribüne verlesenen Schriftstücke interpelliren. — 
Der Deputirte Breton des Departements Eher 
wird den Kriegsminister Cavaignac interpelliren 
wegen der Motive zur Verhaftung des Oberst
lieutenants Henry. — Der Polizeikommissar be- 
gab sich Donnerstag früh nach dem Mont Valerien, 
um den Selbstmord des Oberstlieutenants Henry 
gerichtlich festzustellen. Er belegte das zur That 
gebrauchte Rasirmesser mit Beschlag. Um 7 Uhr 
war der Leichnam Henrys von Offizieren gefunden 
worden. Der Augenschein ergab, daß der Tod so
fort eingetreten sein müsse. Frau Henry kam früh 
Morgens und hielt Wache beim Leichnam ihres 
Gatten.

— Die „Petite Republiqne" kritifirt scharf die 
Demission des Generals Boisdeffre unb, fragt, 
ob es wahr sei, daß der Kriegsminister seit dem 
14. August die Fälschung Henrys kannte,, sie aber 
vertuschen wollte, daß jedoch der Minister des 
Aeußeren Delcassö schon bald darauf Nachricht
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i hatte, die

Der kleine Busch.
Der älteste Mitarbeiter des Fürsten Bismarck 

— so nannte sich Herr Moritz Busch vor Kurzem 
mit lächerlichem Stolze — hat die Artikel, welche 
er gleich nach dem Tode Bismarck's in den „Times" 
veröffentlichte, mit einigen Zuthaten als Buch her
ausgegeben. Büschchen, wie ihn Bismarck zu be
zeichnen pflegte, hat schon in seinen früheren Publi
kationen gezeigt, daß er nicht im Stande ist, das 
Material, welches ihm zu Gebote steht, kritisch zu 
sichten. Seine früheren Bücher und Aufsätze sind 
ganz amüsant zu lesen, Werth besitzen sie aber nur 
insofern, als sie dem Historiker und Politiker allerlei 
Aeußerungen des ersten Reichskanzlers und seiner 
Umgebung übermitteln, die in zwaugsloser Plauderei, 
auch wohl jn ernsthafter Unterhaltung gefallen sind, 
weist aber für die Oeffentlichkeit nicht bestimmt waren. 
Damit soll freilich nicht gesagt werden, daß Fürst Bis
marck seinem Büschchen nicht auch Manches mitgetheilt 
hat, damit es veröffentlicht werde. Es läßt sich 
das im Einzelnen nicht feststellen, und man muß 
wlt dein zufrieden sein, was Herr Busch sich aus
geschrieben und später in Büchern zusammeugestellt 
hat. In seinem neuesten Werke begeht er aber den 
großen Fehler, sich nicht auf das zu beschränken, 
was ihm Bismarck gesagt har, sondern aus seinen, 
oft sehr fragwürdigen Aufzeichnungen, solche Folge- 
PUUgen zu ziehen, um Menschen und Dinge zu be
urtheilen. Zutreffende Urtheile zu fällen, vermag 
Herr Busch nicht. Wenn er das, was er besorgt, 
jetzt, nachdem die Ouelle seiner Weisheit versiegt 
ist, nicht länger bei sich behalten wollte, so hätte 
er besser gethan, es so zu veröffentlichen, wie er es 
ausgeschrieben hat. Dann hätte man auch die 
Jndiseretionen eher in den Kauf genommen, als 
jetzt, da er selbst Urtheile zu fällen übernimmt. 
Zum Beweise dafür mag hier wiedergegeben werden, 
was er über Bismarck's Stellung zum Kultur
kampf sagt, und was voraussichtlich in der klerikalen 
Presse scharfe Erwiderungen hervorrufen wird.

Der Kanzler," sagt er, „nahm in dem Streite 
nur "die Stellung eines sich nothgedrungeu Ver
theidigenden ein. Er verhehlte sich die Schwierig
keiten, die jeder Kampf der weltlichen Macht mit 
der geistlichen hat, durchaus mcht und wies anfäng
lich das Ansinnen, sich an vteiem Zu bethest gen, 
beharrlich von der Hand., Wenn er schließlich dpch 
mit eingriff, so bewog ihn dazu nicht das nepe 
Dpama von der Unfehlbarkeit des romffchest Poutifex 
und überhaupt kein Gegenstand dogmatischer Natur, 
sondern etwas völlig anderes, etn vorwiegend 
politischer Vorgang: die Unterstützung der polnischen 
Propaganda im Osten Preußens, die von der 
römischen Priesterschaft betrieben ud von der 
katholischen Abtheilung im BerlmerKultusminlsterium 
nach Kräften gefÜrR-rt, bedenkliche Erfolge gehabt 
hatte und mit gefährlichen FvrtschriUeu drohte. 
Hiergegen schritt er — sicherlich auch mit 
einem Blick aus Rußland, das fein Interesse 
in Polen von gleichen nationalklerikalen 
Ränken unterminirt sah und indem deut
schen Kanzler hier von neuem den natürlichen Bundes- 
gmosftn erblicken mußte - entschlossen em, indem 
er den Antrag auf Beseitigung jener staatgefahr- 
lichen Behörde stellte und diesem den ferneren auf 
Einführung der weltlichen Schulaufsicht folgen ließ. 
Endlich hat er auch die Verfassungsänderungen an- 
gexegt. Dagegen ist seine Betheiligung an den eigepst 
sichen Waigesetzen nur ein passive gewesen, pnd tch 
habe hei wiederholten Anlässen vpn ihm selbst ver
nommen, er habe, als dstse Maßregeln nachträglich 
Zu seiner Kenntniß gelangt seien, sofort starke 
Zweifel an ihrem Werthe und an ihrer Durchführ
barkeit geäußert."

Fürst Bismarck hat, wo der sog. Kulturkampf 
so kläglich ausgegangen war und er selbst den 
Gang nach Canossa angetreten hatte, die 
Maigesetze von sich abschütteln und die alleinige 
Verantwortlichkeit dafür dem Minister Falk auf- 
bürden wollen. Was in dieser Hinsicht die „Hamb. 
Nachr." jahrelang ausgesührt haben, deckt sich mit 
dem, was Busch erzählt. Aber dadurch, daß es au 
zwei Stellen ausgesprochen wird, wird eine mit den 
Thatsachen im Widerjpruch stehende Behauptung 
nicht richtig. Fürst Bismarck mag nach dem Kultur
kämpfe gesagt haben, daß er starken Zweifel an dem 
Werthe der Maigesetze und an ihrer Durchführbarkeit 
gehegt habe. Als er aber in der Lage war, sie 
zu verhüten, hat er nichts gethan. Es ist nicht 
Wahr, was Busch behauptet, daß die Maigesetze 
erst nachträglich zu Bismarcks Kenntniß gelangt seien; 
her Reichskanzler hat UÜe kirchenpolitischen 
Gesetze vor ■ dem Landtage und, soweit 
sie im Reichstage zur Sprache

bracht wurden, auch dort vertreten und in den 
heftigen Auseinandersetzungen mit den streitbaren 
Männern des Centrums, mit Windthorst, Mallink- 
rodt, den beiden Reichensperger, Schorlemer ?c., 
nte auch nur mit einem Worte angedeutet, daß er 
Zweifel, an dem Werthe und der Durchführbarkeit 
der Maigesetze hege. Dieses eine Beispiel beweist, 
was das neueste Buch von Busch werth ist. Fürst 
Bismarck trägt die Verantwortlichkeit für die Mai
gesetze und den ganzen sogenannten Kulturkampf, 
sowie für die Stellung, welche das Centrum heute 
eiunimmt, und die erst durch den Kulturkampf über
haupt möglich geworden ist. Der Kulturkampf 
war einer der größten Fehler, welche der Politiker 
Bismarck begangen hat, ein Fehler, an dessen Nach
wirkungen wir heute noch leiden und aller Wahr
scheinlichkeit noch sehr lange leiden werden.

PolitischUberficht.
Für die Betheiligung der Sozialdemokratie 

an den Landtagswahlen tritt jetzt Abgeordneter 
Bebel in einem Leitartikel des „Vorwärts" mit 
großer Entschiedenheit ein. Jn der Einleitung 
klagt Bebel über die Zerfahrenheit in dieser Frage 
innerhalb der Partei, wie sie bisher noch niemals 
in ähnlicher Weise bei einer praktischen Frage hervor
getreten sei. Daß es so kommen würde, sei nach 
dem Inhalt des Hamburger Beschlusses voraus- 
zusehen gewesen. Die jetzigen Erlebnisse in der 
Wahlbetheiligungsfrage hätten gezeigt, wie berechtigt 
sein Urtheil war, als er kurz uach dem Hamburger 
Parteitag in der „Neuen Zeit" die Beschlüsse als 
Nonsens bezeichnet habe. Direkt wider den 
Hamburger Beschluß sei in Berlin die 
Nichlbetheiligung an der Wahl beschlossen 
worden, obgleich alle Bedingungen für eine Be
theiligung vorhanden seien. Beschlüsse an anderen 
Orten gehen über den Beschluß hinaus im Sinne 
der von ihm, Bebel, in Hamburg vorge
schlagenen Resolutionen, obgleich durch Annahme 
des Amendements gegen Compromisse und 
Bündnisse mit anderen Parteien feine Resolutionen 
hinfällig gemacht seien. Zu den Abmachungen, 
welche über den Hamburger Beschluß hinansgingen, 
gehörten unter anderm die Beschlüsse des rheinischen 
Parteitages und der Parteiconferenzen der Wahl
kreise Brandenburg-Westhavelland und Koitus- 
Spremberg. Bebel ist der Ansicht, daß die Partei 
zwar nirgends einen Abgeordneten aus eigener 
Kraft wählen könne, daß sie dagegen in Berlin so
wohl in der dritten, wie in der zweiten Klasse 
eine große und ausschlaggebende Zahl von Wahl
männern durchsetzen könne, sodaß sie die Gegner 
zu Concessionen, und zwar auch in Bezug auf 
einige Mandate zwingen könnte. Bebel empfiehlt 
den Parteigenossen, sich durch das Vorgehen der 
Berliner Genossen nicht beirren zu lassen. Jeden
falls haben die letzteren jetzt kein Recht mehr, nach
dem sie selbst den Hamburger Beschluß kurzerhand 
beiseite geschoben haben, anderen einen Vorwnrf zu 
machen, welche über die durch den Hamburger 
Beschluß gezogenen Grenzen hinausgehen, weil sie 
glauben, damit in höherem Maße den Interessen 
der Partei zu dienen.

?^^P^Vteitag derSozjaldemokrqten tagt 
jnnrfe rechtzeitig in Stutsgarf, um noch ein 
svrecken - .preußischen Landtagswahlfrage zu 
qitgchm lassen”' w6t Me ^eg-nheit nicht 

. bettebten Kapitel: Politik in Krieger- 
, P .irt die „Breslauer Ztg." aus Guhren 

imStemau a. folgen besonders krassen 
0-all- ^P^misvorsteher von Guhren, Baron 
von Wechmar, ist gleichzeitig Vorsitzender des 
dortigen Knegervereius. Nach der letzten 
Reichstagswahl ließ Baron von Wechmar durch den 
Amtsdiener Neudamm den Bauergutsbesitzer Göldner 
und den Landwirth Schubke zu sich bestellen. 
Göldner wurde gefragt: „Wen haben Sie ge
wählt?" Ueber die unvermutete Frage verblüfft, 
antwortete Göldner: „Ich war Mitglied deß Mahl- 
borstandes und habe als solches pflichtschuldigst 
den Herrn Grafen Gramer gewählt. _ (Uebrigens 
apch etpe pechf eigene Auffassung, daß der Wahl
vorstand die „Pflicht" habe, conservativ zu wählen.) 
Der Amtsvoisteher beliebte diese Auskunft fstr un
wahr zu halten, und erst nachdem Gpldner seine 
Angabe wiederholt betheuert hatte, entließ ihn der 
Herr Baron. Dann wurde der Landwirt Schubke 
examinirfl per in aller Ruhe erklärte, er habe für 
den Rechtsanwalt Pohl (Freisinn) gestimmt. Dar
auf wurde ihm die väterliche Ermahnung zu Theil:

ge-1 „Wie können Sie denn einen Freisinnigen wählen!

Wissen Sie denn nicht, daß die noch schlechter sind 
als die Socialdemokraten? Sie sollten aus dem 
Kriegerverein ausgewiesen werden; wenn Sie mir 
aber versprechen, nie wieder freisinnig zu wählen, 
so können Sie noch einmal Mitglied bleiben!" Zu
reden hilft bekanntlich, und so versprach der brave 
Schubke, nie wieder für den Freisinn stimmen 
zu wollen. Später fand Göldner die Corage 
wieder, und als der nächste Appell des Kriegervereins 
unter Vorsitz des Barons Wechmar ftattfand, bat 
Göldner nach Erledigung der Vereinsgeschäfte ums 
Wort und legte den anwesenden Kameraden 
gegenüber scharfe Verwahrung gegen das Vor
gehen des Vereinsvorsitzenden ein, das er als 
schweren Uebergriff in die politischen Rechte der 
Vereinsmitglieder bezeichnete. Jn der sich daran 
anschließenden Debatte bestritt der Vorsitzende, daß 
er als Amtsvorsteher dienstlich den Göldner und 
deu Schubke habe vorladen lassen, mußte es aber 
erleben, daß der Amtsdiener Neudamm diese Angabe 
der beiden Vorgeladenen bestätigte. Da sich der 
Amtsvorsteher-Vorsitzende durch die Ausführungen 
Göldners beleidigt fühlte, so rief er ein Ehrengericht 
aus Vorstandsmitgliedern zusammen, welches dem 
Göldner eine Abbitte auferlegen sollte und diesen 
Beschluß angeblich auch gefaßt hat. Da aber Göldner 
diesen Beschluß schon vor dem Perfektwerden erfuhr, 
so zeigte er vor der Zustellung des Ehrengerichts- 
Spruches dem Amtsvorsteher-Vorsitzenden seinen Aus
tritt aus dem Kriegerverein an.

Deutschland.
— Der Kaiser wird, bevor er feine Orient

reise antritt, noch einige Tage in Rominten ver
weilen, wohin sich auch dieses Mal die Kaiserin 
begeben wird. An den Jubiläumsfeierlichkeiten in 
Wien zwischen dem 29. November und 2. Dezember 
wird der Kaiser nicht theilnehmen. Dagegen haben 
sich der Kaiser und die Kaiserin für den 14. Dezember 
in Wien angemeldet, da es sich das deutsche Kaiser
paar nicht nehmen lassen will, den befreundeten 
Monarchen persönlich zu gratuliren.

— Der Kaiser hat aus Anlaß des Geburts
tages und der Feier der Thronbesteigung der 
jugendlichen h olländischen Königin dieser 
das 15. Husarenregiment, welches in Wandsbeck bei 
Hamburg garnisonirt, verliehen. Der Kaiser machte 
davon der nunmehrigen Regimentsinhaberin sowie 
ihrer Mutter, der Königin Emma, in herzlichsten 
Worten Mittheilung.

— Der Kaiser hatte am Mittwoch vor der 
Rückkehr nach dem Neuen Palais eine Besprechung 
mit dem Reichskanzler F ü r st e n H o h e n l o h e.

— Der K aiser beabsichtigt, wie nach dem 
„Berl. Tagebl." in Kiel verlautet, nach den Hcrbst- 
nianövern von Stettin aus mit dem Panzerschiff 
„Bade n" im September eine Fahrt nach Stock
holm zu unternehmen.

— Der Kaiser soll, wie nach der Versiche
rung eines „hervorragenden Diplomaten" in einer 
auswärtigen Botschaft in Berlin an den Gewährs
mann der „Danz. Neuest. Nachr " schon vor längerer 
Zeit in London unverbürgt verlautete, die Absicht 
gehabt haben, bei seiner Anwesenheit in Palästina, 
voraussichtlich bei Gelegenheit der Einweihung der 
Erlöserkirche zu Jerusalem, eine große Rede 
zu halten, welche dem Gedanken eines großen 
europäischenFriedensbundes und einer 
damit verknüpften Verpflichtung aller Nationen, auf 
dem gegenwärtigen Status quo stehen zu bleiben, 
Ausdruck geben sollte.

— Die Abrüftungs-Conferenz dürfte, 
wie der „Köln. Ztg." zufolge in Wien angenommen 
wird, in Petersburg stattsinden. Die nächste 
Frage sei, ob die Conferenz auch dann Zusammen
tritt, wenn einzelne Großmächte, etwa Amerika oder 
England, die Betheiligung ablehnen, oder wenn 
andere, etwa Frankreich, Bedingungen stellen sollten.

— Ueber den Beitritt zur Friedens- 
conferenz schweben, wie die „Daily News" 
der „Voss. Ztg" zufolge berichten, zwischen 
Deutschland und England Unterhandlungen 
zur Erziclung einer Verständigung darüber, den 
Beitritt zur Friedenscynferenz pon der Bedingung 
abhängig zu machen, daß ihrer Entscheidung keine 
Fragen unterbreitet werden, die gegenwärtig einen 
Streitpunkt zwischen den Mächten bilden. Das 
würde in erster Linie heißen, daß die Philippinen- 
frage und die Frage des Friedensschlusses zwischen 
Spanien und Amerika nicht auf der Conferenz er
örtert werden sollen.

— Alle in Berlin weilenden Botschafter und 
Gesandten hat der Staatssekretär des Aenßern, 
v. Bülow, am Mittwoch Nachmittag empfangen. 
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Türkei.
— Am Donnerstag wurden 

Thronbesteigung des Sultans alle

Fischet I. B. von hier im sogenannten Knauphafp 
in einem Wenter, wobei er im Anfänge nicht nur 
in Erstaunen, sondern, da er bei Ausübung der 
Fischerei allein war, sogar in Furcht gerieth. Beim 
Aufheben des Netzes suhlte B. gewaltige Stöße. 
Die ursprüngliche Freude des Fischers verwandelte 
sich aber in ein starres Entsetzen, als anstatt eines 
Fischkopfes ein einem Hunde ähnlicher Kopf mit ge
spreizten Zähuenund gewaltigem Knurren zum Vorschein 
kam. Da B. das Ungeheuer nicht kannte, so griff 
er nach einem kurzen Bootshaken und hieb nach der 
allbekannten Regel „bat fluscht better" ein. Nach 
Dem Verenden des Thieres entpuppte es sich als 
ein mächtiger Seehund, der das respektable Ge
wicht von 76 Pfund repräsentirte und ein schönes 
Quantum Thran abgeben wird. Das Fell soll 
zur Zierde der Wohnung, in Form eines Teppichs, 
dienen.

Oi». Lahmann’s deform« 
BaumwoEkUnterkleidung.

am 
Donnerstage mit 1730 von den Antillen Heim
gekehrten in Corunna eingetroffen. Unter ihnen 
befinden sich 130 Offiziere. Während der Ueber- 
fahrt kamen 17 Todesfälle vor.

Serbien.
— Von unterrichteter Seite wird die Meldung 

einiger Blätter, die Regierung unterhandle wegen 
der Verpachtung von Staatsbahnen und im Zusammen
hänge hiermit wegen Contrahirung einer Anleihe 
von 80 Millionen Francs, als 
bezeichnet.

aus Anlaß der 
kirchlichen Ober

häupter. sowie der päpstliche Delegat Sonetti vom 
Sultan empfangen. Der Sultan dankte sodann 
dem armenischen Patriarchen für seine Amtsführung, 

‘ sowie für die Haltung der Nation, welcher er seinen 
kaiserlichen Gruß übermittelte und die neuerliche 
Prüfung der armenischen Forderungen versprach.

M. Rübe Wittwe
(Jnh. Arthur Niklas) 

Elbinger 
Tricotagen-Fabrik 

16/17 Fischerstraste 16/17 
empfiehlt 

Sommer-Unterkleider, 
Strümpfe, Socken, 

Blousen und Corsettes.

des 
der

_______ ______ _ v an
gespült worden. Auch die Leiche des Matrosen 
Hoffman n aus Pillkallen ist bei Sarkau gefunden 
worden.

Memel, 1. September. Der Bau des Lep ra- 
Heims in der Plantage schreitet rüstig vorwärts. 
Von dem Hauptgebäude und den beiden Kranken
pavillons sind die Fundamente gelegt, von den 
Nebengebäuden ist das aus Fachwerk erbaute Des- 
infektionshaus unter Dack>, von dem Holzstall das 
Fachwerk aufgestellt und der unter demselben be
findliche gewölbte Keller vollendet. Die Ausführung 
des'Baues ist Herrn Baumeister Erich Hoffmann 
hierselbst übetragen.

Minze, 1. September. Es sind in der letzten 
Zeit von unseren Hafffischern, ziemlich befriedigende 
Fänge gemacht worden. Einen besonders selt
samen Fang machte dem „M. D." zufolge der

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 2. September 1898.

Muthmastliche Witterung für Sonnabend, 
den 3. September: Wolkig mit Sonnenschein, mäßig 
warm, Strichregen.

Verleihung des Reetortitels. Auf eine 
Anregung des Cultusministers hat, wie wir hören, 
der Magistrat beschlossen, den Hauptlehrern unserer 
Volksschulen den Rectortitel zu verleihen.

Sedanfeier. Zur Feier des Tages von Sedan 
waren heut die öffentlichen Gebäude und eine größere 
Anzahl Privathäuser mit Fahnen in den deutschen 
und preußischen Farben geschmückt. In der evan
gelischen Hauptkirche zu St. Marien fand Vor
mittags 10 Uhr eine Sedanfeier statt, 
bei welcher Herr Pfarrer Bergan die 
Festpredigt hielt. In den Schulen wurden 
lurze Gedenkfeiern abgehalten. In den Festreden 
wurde der Bedeutung des Tages von Sedan ge
dacht und dabei im Hinblick auf das Dahinscheideu 
des Altreichskanzlers besonders hervorgehoben, 
welche großen Verdienste sich Fürst Bismarck, um 
die Gründung des neuen deutschen Reiches 
erworben hat. In der Aula des königlichen 
Gymnasiums fand heut Vormittag um ll1/2 Uhr 
an Stelle des bisher üblichen Festactus ein Concert 
statt, zu welchem Vertreter der verschiedenen Be
hörden und der Geistlichkeit, sowie Eltern der 
Schülern und Freunde der Anstalt sehr zahlreich er
schienen waren. Unter Leitung des Herrn Oberlehrer 
Wundsch wechselten Gesangsvorträge eines aus deu 
Schüler gebildeten Chors mit Declamationen ab. 
Herr Direktor Dr. G r o n a u begrüßte die zahlreiche 
Versammlung mit einer kurzen Ansprache, in welcher 
er darauf hinwies, daß diese festliche Veranstaltung 
nicht allein der Feier des Tages von Sedan, sondern 
auch dem Gedächtnisse und der Trauerfeier für 
den vor Kurzem dahingeschiedenen Fürsten 
Bismarck gelten solle. Am Schlüsse seiner An
sprache dankte der Redner für den zahlreichen Besuch 
und sprach die Hoffnung aus, daß auch in Zukunft, 
wenn wieder, wie es in früheren Jahren üblich 
war, ein geringes Eintrittsgeld zum Besten der 
Unterstützung hilfsbedürftiger Schüler des Gymnasiums 
erhoben werden würbe, der Besuch ein eben
so zahlreicher sein möge. Die Gesangs
vorträge, welche mit größter Sorgfalt eingeübt 
waren, waren von schönster Wirkung und machten 
sämmtlich einen recht vortheilhaften Eindruck. Auch 
die Declamationen, welche sicher und mit gutem 
Ausdruck zum Vortrage _ gelangten, fanden 
allgemeinen Beifall. Außer den Schulfeiern I 
fanden hier am heutigen Tage keine größeren, Landwirthschaft ?c. 3 auf ein Älter von 20 bis 29

Aus den Provinzen.
Königsberg, 1. September. Die Leiche 

Obermatrosen Ballneer ist am Mittwoch in 
Nähe des Waldhauses in Cranz von der See

offiziellen Festlichkeiten statt.
und Militärverein Elbing hat die Sedan
feier bekanntlich bereits am
Sonntage begangen. Andere
werden am nächsten Sonntage ben Tag 
von Seban feiern. In mehreren Etablissements 
warben heut zur Feier bes Tages Festlichkeiten 
Veranstalter.

Landwirthschaftlicher Lokalverein. Gestern 
Nachmittag 5 Uhr hielt der Elbinger landwirth- 
'chaftliche Lokalverein in der Börse unter bem Vor- 
itze bes Herrn Grube-Koggeahöfen eine Sitzung 
ab. Vor Eintritt in bie Tagcsorbmmg gebachte 
ber Vorsitzeabe zunächst bes kürzlich verstorbenen 
Ehrenmitgliedes, Herrn Kreisthierarztes, Oberroßarzt 
Dr. Schmidt. Die Versammlung ehrte das An
denken in üblicher Weise. Herr Gutsbesitzer 
Laschewski-Alt Terranova wurde in den Verein 
als Mitglied ausgenommen. Ein lebhafter Ge
dankenaustausch entwickelte sich über die Thomas- 
mehldüngung. Herr Grube theilte mit, daß 
er sehr gute Resultate mit 
düuguug erzielte. Es wurdeu 
zu Erbsen mit Stalldünger 
Thomasmehl gedüngt. Erschienen 
die Erbsen auf Thomasmehl schlechter, so eutwickelten 
dieselben sich jedoch so günstig, daß sie zum Schluß 
'ich bedeutend besser stellten. Herr Vogdt-Eich- 
"elde hält es für wünschenswerth, den Bezug von 
Thomasmehl einzuschränkeu. Das Angebot bet 
deutsch österreichischen Thomaswerke, welche anläß
lich des spanisch-amerikanischen Krieges von ihren 
vertragsmäßigen Bedingungen zurücktraten, sei nicht 
zu berücksichtigen. Gegen die fraglichen Werke 
müsse , man auch hier Front machen. — 
In einem Anschreiben empfiehlt die Land- 
wirthschaftskammer das von Herrn Kröch-Althausen 
ür Culm eingeführte Verfahren, betreffend die Er

mittelung der thatsächlichen Getreidepreise. 
Es sollen hiernach unter Anwendung eines vor
geschriebenen Formulares bei allen Verkäufen die 
gezahlten Preise für Getreide, Vieh 2c. einer 
Vertrauensperson eingereicht werden. Die Preise 
ollen ohne Angabe von Namen dann periodisch in 

der Zeitung veröffentlicht werden. , Ueber die 
Einrichtung einer Auskunftei in diesem Sinne 
n Elbing soll in der nächsten Sitzung. 

Beschluß gefaßt werden. — Der Herr Regierung^ 
Präsident regt die etwaige Bildung von Markt- 
Genossenschaften an, und wird für etwaige 
Beschaffung eines Dampfpfluges staatliche Unter 
stützung in Aussicht gestellt, wenn auch nicht mit

Sicherheit hierauf gerechnet Werden soll — 
Elbinger Zuchtv iehmarkt soll 
4. Oktober stattsinden. Das Standgeld ist auf 50 Pf. 
pro Stück festgesetzt, wovon der Vereinskasse 
25 Pf. zufließen. Die Nachbarvereine sollen zwecks 
Weiterempsehlung auf den Markt aufmerksam ge
macht werden. — Von einem Vortrage über die 
Zweckmäßigkeit, Nützlichkeit und Unentbehrlichkeit 
der landwirthschaftlichen Maschinen wurde wegen der 
vorgerückten Zeit Abstand genommen. — Aus der 
Blindenanstalt zu Königsthal waren Bürstenfabrikate 
zur Ansicht ausgelegt.

Verband deutscher Arbeitsnachweise. In 
München findet am 27. September die erste Ver
bandsversammlung und Arbeitsnachweisccmferenz 
des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise statt. 
Angemeldet sind die Vorträge: 1. Wie sönnen die 
Arbeitsnachweise dazu beitragen, der Landwirthschaft 
Arbeitskräfte zu erhalten und zuzuführen? Referent 
Dr. Naumann-Hamburg, Bürgermeister Thoma- 
Freiburg, Assessor Dr. Treuter-Halle. 2. Arbeits
nachweisestatistik. Referent Direktor Dr. Bleicher- 
Frankfurt, Privatdozent Dr. Jastro w-Berlin. 3. 
Empfiehlt sich die Gebührenfreiheit bei der Arbeitsver
mittlung? Ref. Geh. Oberfinanzrath Fuchs-Karls
ruhe. 4. Die Arbeitsvermittlung für weibliche Personen 
und Dienstboten. ReferentRechtsrath Dr. Menzinger- 
München. 5. Die Errichtung von Arbeitsnachweisen 
in kleineren Orten. Referent Domvikar Groll- 
Münster. Anträge auf Zusendung von Einladungen 
sind an den Verband deutscher Arbeitsnachweise, 
Berlin C., Klosterstraße 41, zu richten. Mit der 
Verbandsversammlung soll eine Ausstellung von 
Arbeitsnachweisstatuten, Jahresberichten und For
mularen verbunden sein.

Bäckerinnung. Die hiesige Bäckerinnung be
schloß in einer gestern abgehaltenen, außerordent
lichen Versammlung mit allen gegen 1 Stimme 
„freie Innung" zu bleiben. Durch ihren Verband, 
welcher sich über ganz Deutschland erstreckt, glauben 
die hiesigen Bäcker genügend organisirt zu sein. 
Außerdem gehören dieselben auch fast ausnahmslos 
der Innung au.

Schlosserinnung. In einer gestern Abend 
im goldenen Löwen abgehalteneu Versammlung der 
Schlosserinnung erklärten sich die Versammelten ein
stimmig für freie Innung.

Gastspiel des Apollo-Theaters. Sonntag, I 
den 4. September, findet im Saale der Bürger
ressource ein einmaliges Gastspiel der ersten Mit
glieder des Apollo-Theaters zu Königsberg statt. 
Das Apollo-Theater, welches sich in Königsberg 
großer Beliebtheit erfreut, hat daselbst während 
des Sommers meist auf ausverkauste Häuser 
zurückblicken können, und nur der Umstand, daß 
dasselbe baupolizeilicher Veränderung wegen kurze 
Zeit geschlossen werden muß, bietet uns Gelegenheit, 
die Bekanntschaft seiner Künstlerschaar zu machen. 
Das Repertoir wird Schauspiel, Gesang und Ballet 
umfassen. Auf die Vorführung der eiuactigen 
Posse: Op e Docker öss ken Verloat" von dem 
Ostpreußischen Völksdichter W. Reichermann sei 
hiermit besonders aufmerksam gemacht. Da anderer 
contractlicher Verpflichtungen wegen nur dieses eine 
Gastspiel stattfindet, so sei der Besuch, zumal das 
Eintrittsgeld sehr gering ist, bestens empfohlen.

DasÄlter derJnvalidenrenten-Empfänger. 
Ueber das Alter der Invalidenrenten - Empfänger, 
geordnet nach ben Berufsabtheilungen, giebt die vom 
Reichs - Versicherungsamte ausgearbeitete Statistik 
der Jnvaliditätsursachen Folgendes an: Von je 100 
männlichen Rentenempfängern kommen bei der

Telegramme.
Wildpark, 2. September. Das Kaiser- 

Paar ist heut Vormittag nach Hannover abgereist.

Brunsbiittelkoog, 2. September. Die 
Manöverflotte hat im Ganzen 18 Stunden zur 
Durchfahrt durch den Kaiser Wilhelm-Canal ge
braucht.

Hirschberg i. Schl., 2. September. Vergangene 
Nacht ist auf der Schneekoppe starker Schnee

fall eingetreten.
Dortmund, 1. «September. Vergangene Nacht 

arbeiteten aus der Zeche „Victor" bei Kastrop vier 
Bergleute im Schacht auf freistehender Bühne stehend, 
als plötzlich der Anker vorn Drahtseil sich loslöste, 
wodurch die Bühne nmkippte. Drei der Leute 
verschwanden sofort in der Tiefe, der vierte stürzte, 
da keine Hilfe zur Stelle war, ebenfalls nach. Alle 
vier sind todt.

Pest, 2. September. „Pesti Naplo" bringt Die 
Nachricht von dem Plane eines Attentats auf den 
Ministerpräsident B a n f f y. Die Nachricht von 
dem geplanten Attentat war von Paris hierher ge
meldet worden.

Trieft, 2. September Die Gläubiger der 
Unternehmung zur Hebung der französischen Fregatte 
«D anae" beschlagnahmten das Schiff- Die See
behörde bestätigte bie Pfänbung.

Paris, 2. September. Justizminister S a r r i e n 
besuchte heute Abend den Kriegsminister C a v a i g n a c 
und hatte mit demselben eine ziemlich lange Unter- 
redung. Von ministerieller Seite wird die Nach-

Jahren, 5 auf ein solches von 30 bis 39, 10 auf 
40 bis 49, 25 auf 50 bis 59 und 57 auf 60 bis 
69. Beim Bergbau und Hüttenwesen, Industrie 
und Bauwesen sind die entsprechenden Zahlen 6, 10, 
18, 30 unb 36, beim Hanbel und Verkehr 6, 11, 
15, 27 und 41, bei den häuslichen Diensten 
sowie Lohnarbeit wechselnder Art 4, 10, 16, 25 
und 45, beim Militär-, Hof-, bürgerlichen 
und kirchlichen Dienst sowie ben freien Berufsarten, 
2, 4, 8, 23 unb 63, bei den in ber Haushaltung 
ihrer Herrschaft lebenben Dieuenbeu 6, 12, 17, 2;> 
und 40. — Für bie weiblichen Rentenempfänger 
stellen sich die Zahlen in verschiedenen Berufsab
theilungen wesentlich anders. So kommen auf die 
verschiedenen Altersgruppen von 100 Renten
empfängern bei der Landwirthschaft 6, 6, 12, -.8 
und 48, bei der Industrie 11, H, 1^ 26 unb 
36, beim Hanbel unb Verkehr 5, 6, 1-, -7 unb 
50, bet häuslichen Diensten ?c. 2, 7, 26, 64,
beim Militär-, Hof- rc. Dienst 3, 4, 15, 29 und 
49 unb bet ben in ber $2ciu§f)(KtHnQ ifjrer <^)err- 
schaft lebenden Dienenden 10, 8, 11, 26 und 45.

Eine Denkmünze für die Marine? Der 
„Germania" zufolge soll aus Anlaß des fünfzig
jährigen Bestehens der preußischen Flotte dem Ver
nehmen nach auf kaiserlichen Befehl für die Reser
visten und ehemaligen Angehörigen der kaiserlichen 
Marine eine silberne Gedenkmünze zur Vertheilung 
gelangen. Die Nachricht klingt sehr unwahr
scheinlich.

Versammlungen während des Gottes
dienstes. Das Kammergericht hat am Donners
tage eine^ Polizeiperordnung für giftig erklärt, 
welche das Abhaften von Versammlungen während 
des Gottesdienstes an Sonntagen verbietet.

Der Postschein als Quittung. Die An- 
Hahme, baß ein Postschein eine Quittung über er
folgte Zahlung fest ist irrig. Nach einer Reichs- 
gerichtsentscheibnng ist ber Postschein über eine 
mittelst Postanweisung gemachte Zahlung nicht als 
Quittung, betreffend die Tilgung einer Schuld, an 
Zusehen. Der Postschein gelte in diesem Falle mir 
als Beweis, daß an eine bestimmte Perlon ein ge 
wisser Betrgg cingezahlt bezw. abgesandt wurde. 
Da nun mitunter der Postanweisungsbetrag nicht 
direkt an den Adressaten, sondern an eine Zwischen- 
person, wie Ehegatte 2c., ausgeliefert wird, so wird 
der Zählende im Streitfälle ben Beweis zu führen 
haben, baß die Postanweisung Mp. der darauf ge
zahlte Betrag richtig in die Hände des Forderung^ 
berechtigten gelangte, was nicht immer leicht [ein 
bürste.' Unter solchen Umständen ist es geboten,

aus Berlin besam, die deutsche RegierÜng werde 
eine schon vorbereitete Broschüre über Ester- 
hazys Beziehungen zu Schwartzkoppen ver
öffentlichen, wenn die französische Regierung die 
Verantwortung betreffs dieses durch den Kriegs
minister auf der Kammertribüne verlesenen Schrift
stückes nicht ablehne. Erst durch den Druck Delcassas 
auf Cavaignac habe sich dieser zu der Verhaftung 
Henrys entschlossen.

— Oberst Henry hat von der Pike auf gedient, er 
hat als Soldat in Afrika den Militärdienst be
gonnen, wurde erst als reifer Mann Lieutenant 
und avancirte dann regelmäßig bis zum Stabs
offizier. Unter Oberst Sand Herr trat er ins 
Jnformationsburean; er arbeitete in diesem Bureau 
an der Seite von du Paty de Clam an der Ueberführung 
von Dreyfus, welche Sandherr „dasMeisterwerk des2. 
Generalstabs-Bnreans" nannte. Wie Oberstlieutenant 
Picquart vor den Geschworenen im Zola-Prozesse 
sagte, hat Sandherr, der an Gehirnerweichung 
starb, eS dem Obersten Henry als ein Vermächtniß 
hinterlassen, dieses Werk des Generalstabs zu ver
theidigen. „Aber ich," sagte Picquart, „war der 
Meinung, daß man die Ehre des Generalstabs 
besser durch Wahrheit und Offenheit vertritt." 
Oberst Henry war 54 Jahre alt, ein Mann von 
gedrungener Gestalt; sein sehr markantes Gesicht 
war stark geröthet; er hatte ein polterndes Wesen 
und liebte die Sprache der Unterofficiere in den 
Kantinen. Er leitete seine Aussage vor den Ge
schworenen mit den Worten ein: „Allons y!“ 
(Gehen wir's an!") In der Verhandlung ergab 
sich, daß dieser Chef des Jnformations-Bureaus 
keine ftemde Sprache spreche. Zwischen ihm und 
Picqart kam es im Zolaprozeß zu einer er
regten Scene. Henry behauptete, gesehen 
zu haben, daß Picquart das be
rühmte geheime Dokument „Ce Canaille de D.“ dem 
Advokaten Leblois gezeigt habe und verwickelte sich 
in Widersprüche. Hierüber wüthend, schrie er Picquart 
mit den Worten an: „Sie lügen!" Die Folge war 
das Duell zwischen Picquart und Henry, wobei 
Letzterer am Arme leicht verwundet wurde. Oberst- 
lieutnaut Picquart befindet sich auf Grund der Zeugen
aussage Henrys, geheime Aktenstücke indiskret be
handelt zu haben, in Haft. Picquart hatte am 8. 
Juli nach der großen Kammerdebatte an den Minister
präsidenten Brisson geschrieben:.„Ich will beweisen, 
daß die beiden ersten, vom Kriegsminister Cavaignac 
in der Kammer verlesenen Depeschen der Militär- 
Attachäs sich nicht auf Dreyfus beziehen, und daß 
das dritte verlesene Dokument gefälscht ist." 
diese Erklärung hin würbe Picquart verhaftet 
ihm ber Prozeß gemacht.

— Der Cassationshof beschäftigte sich 
Donnerstage mit ber vom Oberst Picquar 
gegen bie Entscheibung der Anklagekammer in 
Sachen duPaty deClam und E st e r h a z y 
eingereichten Berufung. Publikum hatte sich in ge
ringer Zahl eingefnnben, Zwischenfälle fanden nicht 
statt. Der Cassationshof vertagte die weitere Ver- 
Handlung nach dem Plädoyer des Vertheidigers 
und der Replik des Staatsanwalts auf Freitag. 
Der Staatsanwalt hatte die Verwerfung beider Be
rufungen beantragt. — General R e n o u a r d hat 
die Funktionen des Chefs des Generalstabes über
nommen. General Boisdeffre verabschiedete 
sich Donnerstag Nachmittag von ben Offizieren und 
dem Bureaupersonal des Generalstabes.

Spanien.
— In dem am Donnerstage unter Vorsitz der 

Königin-Regentin abgehaltenen Ministerrathe machte 
Ministerpräsident Sagasta Mittheilung von der 
Note des russischen Ministers des Aeußern Grafen 
Murawjew. Der Kriegsminister verlas eine 
Depesche des General-Gouverneurs der Philippinen, 
Generals Rios, in welcher derselbe meldet, 
habe auf Ersuchen Deweys vorbehaltlich 
Genehmigung der Regierung bestimmt, daß 
Häfen auf den Philippinen für den Handel 
öffnet werden.

— Der Dampfer „JSla de Panay" ist

Der. sich nicht mit bem oben erwähnten Vermerk zu be- 
am gnügen, sondern vielmehr vom Adressaten eine 

Empfangsbescheinigung einzufordern, und zwar mög
lichst umgehend, damit etwaigen Unregelmäßigkeiten 
bei der Bestellung des überrieselten Geldbetrages 
rechtzeitig begegnet werden sann.

Die Segnungen der Bahnsteigsperre. Von 
„geschätzter Seite" geht der „Schl'es. Volksztg." 
folgendes zu: „Auf dem Bahnhöfe in Güsten kamen 
vor drei Tagen zwei Reisende aus Berlin an. Da 
dieselben ihre Reise noch weiter fortsetzen wollten, 
ging der eine an die Kasse, um für beide Fahr
karten nach B. zu lösen, während der andere sich 
zu bem Geleise begab, an welchem der Zug hielt, 
den die Reisenden benutzen wollten. Ohne Anstand 
wurden au der Kasse zwei Billets nach B. verkauft. 
Als aber der Reifende, welcher dieselben gekauft, 
sie der Kontrolle vorwies, gab der Portier nur ein 
Billet zurück. Auf die verwunderte Frage, was 
dies zu bedeuten habe, wird ihm die Antwort: 
„Das zweite Billet erhalten Sie nicht zurück, denn 
man kann nicht wissen, was Sie damit machen 
wollen. Bringen Sie zuvor den andern Herrn, für 
ben dasselbe bestimmt ist, zur Stelle." Der andere 
aber konnte nicht kommen, da der Eisenbahnzug 
zwischen ihm und der Kontrolle stand, zumal nur 
noch eine halbe Minute an der Zeit zur Abfahrt 
fehlte. Warum erfährt das Publikum nichts von 
solchen Anweisungen für die Beamten, welche zu 
Streit und Mißhelligkeiten so leicht Anlaß geben? 
Wie kommt es ferner, daß man für verdächtig er
klärt wird, ohne noch etwas Böses begangen zu 
haben? Der zweite Reisende wurde von dem Zug
führer indes gnädig behandelt und mußte nur an 
der Endstation ein Billet nachlösen, während die in 
Gästen zurückbehaltene Fahrkarte für Hin- und 
Rückfahrt der Reklamation entgegensieht. Also 
Achtung!

Sperrung der Pfeifen - Wasserleitung. 
Wegen des Umbaues der Brandenburger Brücke 
muß die Pfeifen - Wasserleitung von Montag, den 
5. September ab auf einige Zeit gesperrt werden.

Städtischer Schlachthof. Im hiesigen städti
schen Schlachthofe wurden im Monat August ge
schlachtet: 151 Bullen, 25 Ochsen, 92 Kühe, 36 
Stärken, zusammen 304 Rinder, 2 Pferde, 1161 
Schweine, 171 Kälber, 651 Schafe, 18 Ziegen, 
überhaupt 2307 Thiere. Von auswärts wurden 
geschlachtet eingeführt: 15 Rinderviertel, 72 ganze 
unb 6 halbe Schweine, 14 Kälber, 11 Schafe und 
2 ä^gen. Beanstandet wurden als minderwerthig: 
9 Rinder, 4 Schweine, 89 Kälber, zum kochen: 
1 Rind, 56 Schweine, zum berbrettnen: 2 Rinder, 
6 Schweine, 1 Schaf.

Auffallend großen Kohlrabi hat Herr 
Böttcher Franz Beischlag, Angerstraße 5, in 
seinem Gemüsegarten gezüchtet. Der Genannte legte 
uns heut Vormittag eine ganze Anzahl der von 
ihm gezüchteten Pflanzen vor, und konnten wir uns 
selbst überzeugen, daß jede einzelne Knolle zwei 
Pfund und darüber wog.

Vergiftung. Aus Lebensüberdruß hat sich 
heute der Arbeiter Anton Laws aus der Altstädt. 
Grünstraße mit Schwefelsäure vergiftet. £. ist 
43 Jahre alt und hinterläßt seine Frau mit neun 
Kindern im Alter von 8 Monaten bis zu 
17 Jahren.
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Mechanische Schuhfabrik 
mit Dampfbetrieb.

Verkaufshaus: Alter Markt 18.

Jetziaff & Cie.,
Strausberg-Berlin.

Spiritusmarkt.
Danzig, 1. September. Spiritus pro 100 Liter 

contingentirter loco 72,25, nicht contingentirter loco 
52,25 bezahlt.

Stettin, 1. September. Loco ohne Faß mit 60,00 A 
Konsumsteuer 52,60.

Oiavier-
Ein gut erhaltener Mge! steht 

zum Verkauf.
Jnn. Mühlendamm 35, I.

Besichtigung zwischen 9 u. ll Ubr.

Loco nickt contingcntnt  53,30 A Geld
September............................................. 52,50 A Geld

Berlin, 2. September, 2 Uhr 10 Min. Nachm

MW" Stellensuchende jeden Berufs 
placirt schnell Reuter’s Bureau in 
Dresden, Reinhardstraße.

Börse und Handel. 
Telegraphische Börsenberichte. 

Könrgsberg, 2. September, 12 Uhr 55 Min. Mittags 
,Pon Portativs & ©rothe, 

Getreide-, WoÜ-, Mehl- u. SpirituscommissionsgeschäP ) 
Spiritus pro 10,000 L <Vo excl. Faß.

Loco nicht contingentirt  54,50 A Brie 
September . . • •  ■ • • • 54,00 A Brie

Die der Frau E. H. zugefügte Be
leidigung nehme ich abbittend zunick

k

Elbinger Standesamt.
Vom 2. September 1898.

Geburten: Bäckermeister Carl 
Gleitsmann S.

Ausgebote: Tischlermeister Josef 
Gehrmann mit Johanna Brandt. — 
Fleischer Herm £mfe mit Emilie Böhm.

Sterbesälle: Arbeiterfrau 5)euriette 
Schräge, geb. Klein 56 I. — Arbeiter 
Ed. Paul König 29 I. — Friseur 
Adolf Marx T. 12 T. — Schneider 
Friedrich Pauleck S. 3 W. — Eigen
thümer Andreas Preuschoff S. todtgeb.

■I Carboisneum 
zum nutzeren Anstrich, . 
Äniimer&giion u.

Antinonnhi - Carboiineum 
(geruchlos) 

zum inneren Anstrich 
billigst.

Wiederverküufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz jun., Eibing, 
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44. 

Specialität: MreichfertigeLelfarben.

richt, General Gonse sei zum Commandeur der 
Befestigungen in Nizza ernannt, für unbegründet 

erklärt.
Lissabon, 2. September. Hier und in der 

Umgebung der Stadt wurden E r d e r s ch ü t t e r u n g e n 
verspürt.' Viele Häuser geriethen in Schwankungen.

Constantinopel, 2. September. Eine Feuers- 
b r u n st zerstörte in B u y a k d e r e 350 Häuser 
und 70 Kaufladen. Die österreichische Kirche wurde 
durch Matrosen des österreichischen Stationsschiffes 

gerettet.
Rio de Janeiro, 2. September. Präsident 

Campos Salles hielt gestern Abend auf 
einem Banquett eine Rede, in welcher er erklärte, 
er wolle gewissenhaft die feierliche Verpflichtung, 
welche er seinerzeit zu London übernommen habe, 
erfüllen, und obgleich er von einer Partei gewählt sei, 
wolle er nur allgemein nationaleJnteressen wahren, die 
Ordnung und genaueste Sparsamkeit befördern, da-

KckiMlmMW.
Montag, den 5. September er., 
sollen aus den Schutzbezirken Reichen
bach und Buchwalde etwa folgende 
Hölzer öffentlich meistbietend verkauft 
werden und zwar:

aus Reichenbach:
6 Stück einfache Dachlatteu,
2,5 Rmtr. Knüppelholz,

108

Aachen, Markt 47,
Berlin, Friedrichstraße 48, 

„ Badstraße 23, 
„ Chausseestraße 5,

Barmen, Wetterstraße 6, 
Bremen, am Briel 11/12, 
Charlottenburg, Scharen

straße 38,
Cöthen i. A., Klepziger- 

straße 66.

Eine Wohnung
3 Zimmer nebst Zubehör und Wasser
leitung sofort zu vermiethen

Schmiedestratze 11.

mit Ulan bald zu einem normalen Dienst der aus
wärtigen Schuld zurückkehren könne. Der Präsident 
schloß mit den Worten: Ich bin aus Europa 
zurückgekehrt mit der Ueberzeugung, daß nur eine 
starke, den Geschäften lebende Regierung das Ver
trauen des Auslandes auf ihre Creditfähigkeit 

völlig wiederherstellen kann.
Viktoria (British - Columbia), 1. September. 

Die für verloren gehaltene Mannschaft des Passagier
dampfers „S t i k e e n ch i e f", 43 an der Zahl, 
ist vom Schiffe „Alpha" ausgenommen und in 

St. Michael angekommen.

Aci» Aal- und 
Zeichen-LnlmW 
beginnt Montag, d. 5. September. 
Anmeldungen erbitte in den Vormittags
stunden.

Jenny Wientzj
Lange Hinterstratze 31, 111.

Starker Arbeitsam^,
gebraucht, ist zu verkaufen

Zimmerstratze 1.

W Elbing.
Bürger « Ressource.
Sonntag, den 4 September er.:

EiLmliges Gastspiel
-er ersten Kräfte des

AE" Rotzlederne

st.Serrkngaataslhtna.Rand 
st.Skrrkn-Fackstieftl „ 

empfiehlt

F. Kühn,
Fischerstr. 44.

Gebr.Cüifees
p°° 1,501

Aoh-Caliees 
pro Pfund 80, 90, 1,00, 1,10, 1,20, 

1,30, 1,40, 1,50, 1,60.
Roh-Caffee wird von 1/2 Pfund an 

unentgeltlich jeden Augenblick frisch 
geröstet.

Adoloh Kellner Nachf.

Börse: Fest. Cours vom
3y2 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 
3Vs M. „ „ . . .
3 PCt. „ „ . . .
3i/a pCt. Preußische Consols . . . . 
3V2 PCt.
3 PCt. „ „ . . . .

pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
31/2 pCt. W Upreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichische Banknoten....................
Russische Banknoten..............................
4 PCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
Disconto-Commandit  
Marienb.-Mlawk Stamm-Brioritäten.

Markthalle.
Aonnabettd, den 3. September:

Sedanfeier,
Lampion veÄ^8be"9nlw«

Colleqen und Freunde tue den ein- 
q-lade«. Anfang 8 U^r.

Der Borttand.

WMn
zu Königsberg.

Ächnnhiel, djcsiuig 
Ballet etc.

Op 6 Docter es ken Verloat.
Posse in 1 Act von W. Reichermann. 

Anfang 7^2 Uhr. Näheres die 
Theaterzettel. Entree 75 im Vor- 
verkauf bei Hwrn Selokmann 60

Gewerkverein 
der Maschinenbauer. 

Sonnabend, den z. Septeniber, 
Abends 8 Uhr: 

Wonats-Werichl.
Bericht über die durch deu Schatz

meister ausgeführte uuverhoffte Kassen- 
revision; Wahl der Bibliothekare.

erhielt und empfiehlt

F- Kühn, .
Fischerstr. 44.

feüMÄÄFlH 

M stehen zum Verkauf bei 
pomeranse & Kühn, 

Holländer Chaussee 14.

Vereinsgarten.
Sonnnbend, den 3. September:

Abschjk-skrävschrn.
Die ersten 10 Paare frei.

G. R.

in Elbing-
Donnerstag, den 8. und

Donnerstag, d. 22. Septbr.

DohienmarN
Donnerstag, d. 15. Septbr.

Viele Händler erscheinen.

Ed. Hiidebrandt.
MT Neue Sendung "MH

Küiliiiiisihllhk

Preise der Coursmakler.
Spirttus 70 loco  54,20 A
Spiritus 50 loco —a

Jlftt WitM Nr 18.
Eigene Berkanfshäufer: 

' Elbing, Alter Markt 18, 
Landsberg a. W., Richt- 

straße 38,
Lübeck, Breitestraße 37, 
Osnabrück, Nicolaistr. 7, 
Rixdorf, Bergstraße 9, 
Spandan, Breitestraße 28, 
Wittenberg, Bahnstr. 79 

u. a. m.

Elbinger Trieota^en-Fibrik
M. Jtiibe Wittwe

(Jnh.: Arthur Niklas),
AM" FischeestraßeI6/I7. -M,

Zeige hiermit den Eingang sämmtlicher

Wolle, Unterkleider u. Wollwaaren 
fiir deu Herbst- und Winterbedarf ergebenst an. Ebenso halte 

Ämmam kMerWrilrsstisk 
jeder Art in reichhaltigster Auswahl vorräthig.

Neuheiten
in Damen-Blousen, Tricot-Taillen, Golf-Blousen, Kinder-Kleidchen, 

Knabenanzügen, Corsetts, Velour- und Strick-Röcken, Taillentüchern, 
Jäckchen, Mützen, Röcken. Strümpfen und Handschuhen 

 sind eingetrossen.
Durch “tlaareisilkäufe grösserer Posten in den ersten Fabriken des 

HBb Auslandes bin ich in den Stand gesetzt, nur vorzügliche Waaren 
zu den hsaligsten Preisen abgeben zu können.

gdT" Allein- Verkauf
|5r. rchmaiins Btfurm-SaomweO-Mnltrlilrihung

5: Sehuhwaaren
für Herren, Ismen, Mädchen und Kinder

in allen Ledergattungen zu den billigsten, aber festen Preisen
bei reeller Bedienung.

hizkOCie,

„ Wurzeln,
„ Reisig III, 

aus Buchwalde:
55 Rmtr. Bu.-, Bi.-Klobenholz, 
13 „ Erl.-Klobenholz,

205 ,. Bu.-, Bi.-, Ki.-Reisig III. 
Versammlung der Käufer Borm.

8 Uhr im Gasthause in Reichenbach. 
Elbing, den 25. August 1898.

Der Magistrat.
Auction.

SsmaSend, denPZeftcmliercr., 
Ksrm. vm 10 Mr ali, 

werde ich zufolge Auftrages in meinem 
Pfandlokale Woüweberstr. Nr. 5, 
hier

ein Waarenlager
bestehend aus:

Damenjaquetts, Mäntel, Um- 
hänge re., sowie 1 gr. Deeimal- 
waage, Ä Sophas, Spiegel, Wäsche
spind, Tische, Stühle re.

gegen soforte Baarzahluug in öffentlich
1 freiwilliger Auetion meistbietend ver

kaufen.
Elbing, den 30. August 1898.

Nickel,
Gerichtsvollzieher.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 1. September. Kornzucker excl. von 88o/o 

Rendement 10,20—10,40. Nachprodukte excl. von 75°/o 
Rendement 8,05—8,50. Ruhig. — Gemahlene Raffi
nade mit Faß 23,75—24,25. Melis 1 mit Faß 23,12 
bis 23,25. Ruhig.

Glasgow, 1. Sept. fSchlußpreis.f Mixed icumbers 
warrantes 47/2V2 sh. Stetig.

—_______ .WMMSWSSMMSMWW»
Elbing, 3. September. Gegen Flöhe, Schnaken, 

Schwaben, Russen, Wanzen und Fliegen kauft 
nur Lahr's Dalma. Es tobtet in 10 Minuten alle 
Fliegen im Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dank
schreiben. Nur allein ächt zu haben in versiegelten 
Flaschen zu 15—30 und 50 Pfg., Staubbeutel 15 Pfg. 
in Elbing in allen Apotheken.

Lahr s

Mit '

AÄ-Ä«“’

Iin Elbing: Raths-, Ad!,,. . 
Hof- U- Poln. Apotheke.l

>

Kosen-
Santelöl - Kapseln 

Ostind. Santelöl 0,25 
tausendfach bewährt bei 

Blasen- u.
HarnrShrenleidea (Auafluss) 
Oder Spritze _ Berufsstörung mehr.

überraschend. =
Fah^l616. ^anksdueiben.
Fabnkant Apo.il, E. EaHr

^



Th. Jicoby2.15Corsett grau Drell, jetzt

Corsett w' 185

m UM W Trumen 
kvers. Anweisung nach 22jähriger ap- 

probirter Methode zur sofortigen ra
dikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
Vvrwissen zu vollziehen, keine 
Berufsstörung. "3&Q Briefen sind 

50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man 
adressire: „Privat - Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen Baden".

in vorzüglicher Qualität
empfiehlt

Ernst Alshuth,
Neuegutstraste Nr. 21

Anerkannt he-es u. sicherstes Petrolmm 
mm« unexplodirbar. 8WW 

Entflammungspunkt 50—52u Abel -• 175° amerik. Test.

^Name gesetzlich ge
Echt zu beziehen im en gros L en detail 

durch 

Otto Schicht Nachfolger 
(Albert Schroedter), 

Clbiug.
Bor Mißbrauch des Namens. „Kaiseröl wird unter Bezug

nahme auf § 14 des Gesetzes zum Schutze der Warenbezeichnungen 
vvm 12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) dringend gewarnt.

^Beachten Sie in jedem Falle
die farbige Beilage, welche dieser Zeitung bestiegt und welche für heute
Sonnabend, den 3. September er», die

Eine Wohnung 
zu vermiethen. Alter Markt 18, 

Zu erfragen Fischerstriche 15,

RmnchttrztM
dauert der

Total-lusverkauf in em
im

Berliner Waarenhaus 1 Lehmann
Bitte die Schaufenster zu beachten-

Alle Neuheiten ”Wt
für die

[- M Minttr-Zliisoii 

in Anzug-. Paletot- n. Hosenstoffen 

find iB großer Auswahl klNßktrsffku.

L. Glagan,
38. Alter Markt 38.

Die seither in den Handel ge
kommenen Corsetts hatten meistens 
den Fehler, das; die Stäbe (Rohr, 
Horn,. Fischbein oder Stahl) in der 
Taille nach kurzer Zeit brachen 
und infolge dessen den Stoff beschä
digten, wodurch die Haltbarkeit des 
Corsetts sehr beeinträchtigt wurde.

Das gesetzlich geschützte Corsett 
„3örat" hat die oben erwähntenMän- 
gel nicht, im Gegentheil, antzer seiner 
vorzüglichen und bequemen Fa?on 
zeichnet es sich dnrch die grötzte 
Haltbarkeit aus, weil die Einlagen 
nie b r e ch e n können. 

Corsetts, tQ,bW 2.75 
Corsetts mitunzerbrechlichen Spiralstangen 

Corsett „Germania" 
mit unzerbrechlicher Hüfte 

Corsett „Frauenschutz," 
Nach ärztlicher Vorschrift construirt, von Autoritäten bestens em

pfohlen. Ohne Plachett und ohne. Rnckcnverschnürung, ist widerstandsfähig 
gegen festes Schnüren und Binden, gewährt ein behagliches Tragen und 
hr kleidet ausgezeichnet. “W 

Corsett s,ä6en iurM= 1.25

ß Junge Leute, welche 
Tllli* f die Steuermanns-

.u.Kapitainscarriere 
y' einschlagen wollen,

können sofort auf Schiffen zu einer dies
bezüglichen Ausbild, placirt werden. 
A. Koskowski, Hamburg, Marienstr. 64.

1%

unter Nr. 16691, Klasse 20b.

425^

^
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Modebilder gratis.

frischem gewinnendem 
ist doch ein so guter 
immer ein folgsamer

Du siehst allzu schwarz, 
der Förster ein durchaus 
sich nur durch politische

10 Prozent 
extra Rabatt

Muster 
auf Verlangen 

franco.

Nr. 206.

auf alle schon 
reduzirte Preise 

während der 
Inventur- 

Liquidation.

eines Theilhabers und Neu- 
Uebernahme veranlassen uns 
zu einem W Wirklichen 
Ausverkauf g| sämmtl. 
Damenkleiderstoffe f. Sommer 
Frühjahr, Herbst und Winter 
und offeriren beispielsweise: 
6................... ‘

Kapitänlieutenant Funke, gerettet. Der Aviso 

boote. Das Flaggschiff „Blücher" läuft soeben 
in den Kanal ein.

Meter soliden Sommerstoff 
zum Kleid f. M 1.50 Pf. 
Meter soliden Cubanostoff 
zum Kleid f. M. 8.80 Pf.

6 Meter soliden Lurlei, modern 
zum Kleid f. M. 2.10 Pf.

6 Meter soliden Cr6pe-Careaux
zum Kleid f. M. 3.30 Pf. 

sowie modernste Kleider- und 
Blousenstoffe, versenden in 
einzelnen Metern bei Aufträ
gen von 20 M. an franco
Oettinger & Co.,

Frankfurt a. M., Versandthaus. 
Stoff zum ganzen Herren

anzug . . . . f. M. 3.75 
Stoff zum ganzen Cheviot-I

anzug . . . . f. M. 5.85 
mit 10 Prozent extra Rabatt

Widerstandsfähigkeit unseres Generalstabsoffiziers 
allgemein bewundert, er rauchte seine Cigarre wie 
im Biwack, ließ sich dabei von der salzigen Fluth 
gehörig taufen, und zweifelte dabei immer noch 
daran, daß dieser kräftige Westnordwest ein wirk
licher Sturm wäre; der Seegang war ihm noch zu 
niedrig. Nun, dem Herrn kann geholfen werden — 
denn wir kommen ja bald in die grimme Nordsee. 
Nach unruhiger Nacht liefen die Schiffe 
der Flotte Morgens in Kiel ein, füllten 
theilweise Kohlen auf und begannen dann 
die Durchfahrt durch den Kaiser Wilhelm-Canal.

* *

Holtenau, 1. September. Das Torpedoboot 
„8 85", Kommandant Lieutenant z. S. Türk, 
wurde heute Nacht bei schwerem Weststurm leck ge
schlagen. Die Mannschaft wurde im Belt von 
Fehmarn vom Divisionsboot „D 4", Kommandant 

.................... 2 ... . Der Aviso 
Pfeil" sammelt die noch nicht eingegangenen Torpedo- 

den Kanal ein.

hier zu bleiben^
o , - ............ ,t

er längst ein selbstständiger Mann gewor- 
Ich als Mutter kann doch nur rathen 

Ich muß gesteheiq daß ich in seiner 

. 2, 2 7 -- . '
Abend tief verletzt. Ich mache Dir aus der Ab
neigung gegen seine Wahl keinen Vorwurf, das 
sind Ansichten, aber eine etwas mildere Form hättest

Du ihm gegenüber doch wohl wählen können. Er 
ist doch kein unreifer Jüngling mehr."

„Ach — ach — feh' doch einer, Du schlägst 
Dich plötzlich auch auf die Seite dieses verliebten 
Thoren, statt mir zu helfen, ihm den verdrehten 
Kopf wieder zurecht zu rücken. Das ist ja eine 
interessante Ueberraschung für mich."

„Du bist im Irrthum, ich habe ihn ernstlich 
gebeten, sich doch ja erst genau zu prüfen. Du, 
sein Vater, der Vorgesetzter des Försters sei, 
müßtest die Verhältnisse der Familie dieses Mannes 
doch am besten kennen. Aber meine Worte fruch
teten nichts, sein Entschluß stände fest, sagte er 
mir."

„Na freilich, wer soll die Familie denn besser 
kennen als ich; aber das kümmert ihn nicht, er will 
nun mal nach seinem Kopf handeln. Weiß der 
Henker, was den Jungen zu dieser obskuren Försters
familie hinzieht. Nun, mein Entschluß steht jetzt auch 
fest: Will er keine Vernunft annehmen, dann braucht 
er mir später nicht wieder ins Haus zu kommen, ich 
sage mich von ihm los." ■

„Aber Vater!" fiel Elfe, die Tochter der Familie, 
eine hübsche Brünette mit 
Wesen erschreckt ein. „Max 
Mensch! War er Dir nicht 
und gehorsamer Sohn?"

„Na ja, das war er, und ich war stolz auf ihn. 
Aber das darf mich nicht hindern, ihm energisch 
entgegen zu treten, wenn ich sehe, daß er sich aus 
purer Leichtgläubigkeit und Gutheit von einem ras- 
finirten Frauenzimmer den Kopf hat verdrehen lassen 
und daß er mit solchen neumodischen, volksverbrüder- 
lichen Anschauungen, wie er sie gestern auskramte, 
sich die ganze Carriäre verderben wird."

Die Frau Räthin seufzte nur laut und schwieg, 
während Else plötzlich muthig Partei für den Bruder 
nahm.

„Ich kann mir nicht denken, daß Max eine 
unserm Stande unangemessene Wahl treffen könnte," 
sagte sie beherzt. „Er stellte doch sonst so hohe 
Anforderungen an die Damen seines Umgangs, daß 
ich ihm oft neckend sagte: solche Mädchen, wie Du 
sie Dir denkst, giebt's garnicht. Ich habe ihm gestern 
Abend noch, als Du und Mama schon schlafen gegangen 
wäret, gehörig in's Gewissen geredet. Da hat er 
mir alles gebeichtet und mir eine solche reizende 

| Schilderung von der Försterstochter und deren 

hatte sogar Ober- und Unterleesegel an beiden Seiten 
gesetzt. Ihr Anblick erinnerte die älteren Seeleute 
an die schönen Zeiten der Segelfahrten durch den 
Passat; die jungen Unterlieutenants aber betrachten 
staunend diese merkwürdigen Ueberreste aus der 
Vergangenheit; denn sie kanntenLeesegel nur noch aus 
Bildern. In der deutschen Marine sind mtt 
anderem Ballast die ungefügen und für Dampfer 
ganz nutzlosen Beisegel längst beseitigt; die Eng
länder aber bewahren sie noch auf, weil sie sich 
die Segelschiffstakelung nicht ohne Leesegel denken 
können. Außerdem haben die Engländer Zeit 
genug, ihre Mannschaft auch im Segelsport auszu- 
bilden, weil ihre Seeleute Söldner sind, die durch
schnittlich etwa dreimal länger auf Kriegsschiffen 
dienen, als unsere Leute, die meist nur der allge- 
meinen Dienstpflicht zu genügen brauchen. In 
dieser Zeit muß ununterbrochen gearbeitet werden, 
damit unsere Matrosen und Heizer den wirklichen 
Knegsschlffsdienst gründlich erfassen. Nur die 
Kadetten unt>. die Schiffsjungen erhalten eine, gegen 
fniher allerdings sehr abgekürzte Ausbildung auf 
Segelschiffen, um einen allgemeinen Begriff von 
Seemannschaft zu bekommen; aber für die Leesegelei 
langt diese Zeit nicht, deshalb sind diese Segel 
auf unseren vollgetakelten Schulschiffen längst über 
Bord geworfen.

Nachmittags frischte der Wind noch mehr auf 
und wehte schließlich als Sturm von Stärke 8 
bis 9 (der Beaufort-Skala). Nur die Schiffe der 
Brandenburgklasse bewahrten auch jetzt noch ihre 
stoische Ruhe; man merkte ihnen nicht die geringste 
Bewegung an, während die See vor ihrem Bug 
wild brandete und zuweilen mächtig schäumend bis 
an das niedrige freie Oberdeck im mittleren und 
achteren Theile der Schiffe hinaufreichte. Mächtige 
Wassergarben sprühten vor dem Bug des Aegir 
und der anderen Küstenpanzerschiffe empor und 
drangen in die Klüsen und Bugtorpedorohre ein, 
erreichten aber auch auf diesen kleinen Schiffen 
die vorderen Geschützthürme noch nicht; trotz des 
schlechten Wetters würden also auch diese Schiffe 
noch gefechtssähig gewesen sein. Die Bewegungen 
von Baden, Baiern und Oldenburg, sowie von den 
Kreuzern ließen sich nicht genau beobachten, da 
diese Schiffe zu fern von Blücher waren; die ganze 
Flottenlinie ist ja immer mehrere Seemeilen lang. 
Die Torpedoboote wurden natürlich am rauhestcn 
von der See angefaßt; sie waren thatsächlich stets 
zu 2 ja ihrer Länge vom Sprühschaum überschüttet 
und ihre Schnauzen schnitten bis an den vorderen 
Commandothurm in die heranrollenden Wellen 
hinein. Damit sie früher in ruhigeres Wasser 
kommen könnten, wurden sie vorangeschickt, 
um näher unter dem Schutze der Küste 
mit größerer Geschwindigkeit und doch unter ge
ringeren Mühseligkeiten nach Kiel zu laufen. Da 
es historisch verbürgt sein soll, daß Nelson bei 
jeder neuen Einschiffung an Seekrankheit litt, so 
würde sich kein Seemann ähnlicher Anwandlungen 
zu schämen brauchen. Indessen trotz der heftigen 
Stoßbewegungen des Flottenflaggschiffs war recht 
wenig Neigung vorhanden, Neptun zu opfern, man 
munkelt davon, daß einige Mediziner die einzigen 
Patienten gewesen seien. Aber trotzdem wurde die 

In den Stürmen des 
Lebens.

Roman von Th. Schmidt.
--------- Nachdruck verboten. 
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Zu derselben Stunde, in welcher Hart sich über 
seine zwangsweise Versetzung so außerordentlich 
erregte und sich in sein Herz ein tiefer Groll gegen 
seinen früheren Mitschüler und späteren Vorgesetzten 
festsetzte, ging der Ober-Regierungsrath Thies in 
seinem Zivtmer in der Privatwohnung am Sitze 
der Regierung unruhig auf und ab.

Der Herr Ober-Regierungsrath, der eben erst 
von seinem Bureau heimkehrte, war ein kleiner 
dürrer Mann, an dem weiter nichts aufstel, als die 
etwas altmodische Kleidung, der ungewöhnlich dicke 
Kopf mit starker Glatze, ein paar graue, kalt 
blickende Augen und das glattrasirte, faltenreiche 
Antlitz, das ihn auf den ersten Blick, als einer 
Beamten der alten Schule erkennen ließ, jener alten 
Beamtenschule, die da lehrt, daß der Staatsbürger 
nur dazu da ist, um regiert zu werden, da er sonst 
mit seinem „beschränkten Unterthanenverstand" em 
hilfloses, unselbstständiges Wesen sein und bleiben 
würde. Außerhalb des eigentlichen Volkslebens 
stehend und jede Gemeinschaft mit dem gewöhnlichen 
Volke meidend, ist dieser Art Beamte die Neuzeit 
mit ihren auf allen Gebieten hervorragenden Fort
schritten, und dem Drang nach Reformen, nach Ver
einfachung des Verkehrs und dem Sehnen der 
breiten Masse nach Beseitigung menschenunwürdiger 
und künstlich aufgerichteter Schranken, welche die 
Menschen in zahlreiche bevorzugte Kasten und Klassen 
theilt, ein Dorn im Auge. Sie verstehen die Neu
zeit nicht, diese alten Herren, und wollen sie oft 
auch nicht verstehen, weil sie nicht begreifen 
können, daß neue Zeiten auch neue Ideen 
gebären und daß neue Einrichtungen, neue Wege 
besser sein sollen, als die zu ihrer Zeit vorge
fundenen und damals vollkommen genügenden Zu
stände. Starrköpfig und mißtrauisch, wie das Alter 
die Menschen macht, stehen sie allen Neuerungen, 
wenn nicht feindlich, so doch mißtrauisch gegenüber 
und sehen in Jedem, der eine andere Ueberzeugung 

Aus den Provinzen.
V Neuenburg, 1. September. Die vier

tägigen Brigademanöver finden für die 69. 
Infanterie-Brigade im Kreise Schwetz südlich des 
Schwarzwassers in der Zeit vom 2.-9. September- 
statt, für die 72. Infanterie-Brigade nördlich des 
Schwarzwassers. Hieran schließen sich die sechskägigen 
Divisionsmanöver, welche für die 35. Division im 
Kreise Schwetz stattsinden und am 14. September 
ihr Ende erreichen, worauf bei den Jnfanterietruppen 
am nächsten Tage die Entlassung der Reservisten 
stattsindet. Da die diesjährigen Herbstmanöver in 
unserem Kreise einen großen Umfang nehmen, 
werden die Städte und Dörfer mit Truppen besetzt 
werden, wie solche Anzahl unser Kreis schon seit 
längerer Zeit nicht gekannt hat. Die Einquartierungen 
nahmen mit dem 31. August ihren Anfang, endigen 
mit dem 11. September und erreichen am 10. und 
11. September ihren Höhepunkt, an welchem gegen 
461 Offiziere und 10596 Mannschaften in unserem 
Kreise Quartier beziehen. Die Zahl der Pferde 
beträgt 2155. Die höchste Einquartierungsziffer 
betrug für die Stadt Nenenburg am 1. September 
57 Offiziere, 1426 Mann und 74 Pferde. Da die 
Brigade- und Divisionsmanöver sich in der Nähe 
vov. Schwetz abspielen, erhält auch die Stadt viel 
Einquartirung. Vom 2.-5. sind 68 Offiziere, 
1573 Mann und 330 Pferde unterzubringen; am 
6. und 7. beträgt die Zahl der Truppen 82 Offi
ziere, 1858 Mann und 148 Pferde, am 8. und 9. 
sogar 98 Offiziere, 2203 Mann und 334 Pferde.

i- Culm, 1. September. In der heutigen 
Stadtverordnetensitzungl wurde der Gemeindebe
schluß betreffend die Einführung des Schlacht
zwanges in unserer Stadt, nach welchem Ge
werbetreibende bis zur Entfernung von 10 Kilo
meter verpflichtet sind, die geschlachteten Thiere im 
hiesigen Schlachthause untersuchen zu lassen, dahin 
abgeändert, daß die Entfernung auf 30 Kilometer 
festgesetzt wird. Als Deputirter in die Schlachthof- 
Commission wurde Herr Wurstfabrikant C. Haesler

als die ihrige vertritt, einen unruhigen Kopf, einen 
Frevler an der geheiligten Weltordnung und den 
ehrwürdigen Traditionen der Vorfahren. Leider 
sind von diesen alten Zopfträgern noch sehr viele 
in den Verwaltungen; sie sind der personifieirte 
Widerstand des frischen, lebendigen Zuges, der durch 
das neu erstandene deutsche Reich geht, die Vertreter 
des unfruchtbaren Büreaukratismus, ein Hemmschuh 
für jedes junge, ehrlich weiterstrebende Talent und 
machen es der jüngeren Generation schwer, ihnen 
mit der dem Alter gebührenden Beachtung und 
Pietät zu begegnen.

Der Herr Rath hatte heute offenbar einen recht 
schlechten Tag, das merkte man auch an den beiden 
Damen, die im Zimmer anwesend waren. Sie 
blickten von ihrer Handarbeit nur von Zeit zu Zeit 
verstohlen zu dem unruhig auf und abgehenden 
Gatten und Vater hin, denn wenn diesem etwas 
gegen den Strich ging, war mit ihm schwer auszu- 

f ^Ech blieb der Herr Rath vor seiner Frau 
I eyen, schob seine goldene Brille in die Höhe und 
sagte im gellenden Tone:

^st nicht einmal den Versuch ge- 
$urto$ul?a"ten?"liebten NE» °°n feiner Abreise 

.. Hauses, eine stattliche Matrone
ert)Db ben Kopf und sah ruhig 

m das erregte Antlitz des Gatten.
. ja schon, daß Max nicht mit

Bestimmtheit von seiner Abreise sprach, sondern sie 
nur tn Aussicht stellte für den Fall, daß Du auch 
heute bei Deiner Weigerung bleiben solltest. Aller
dings spricht der Umstand, daß er seit heute Morgen 
zehn Uhr nicht Mieder zu Hause gewesen ist, für 
seine Abreise. Selbstverständlich habe ich ihm seinen 
Entschluß auszureden versucht."

„So — also nur auszureden versucht. Besser 
wäre es gewesen, Du hättest ihm ganz energisch 
befohlen, hier zu bleiben "

„Du vergissest, daß Max^über 30^Jahre alt ist 
und daß 
den ist. 
und warnen. L
Stelle auch abgereist wäre. Du hast ihn gestern 

Die Flottenmanöver.
(Originalbericht).

An Bord S. M. Flottenflaggschiff 
„Blücher", 1. September.

Eine Flotte auf dem Marsche bietet immer 
dasselbe schöne Bild der langen Kiellinien der 
einzelnen Geschwader. Nur bei Kursänderungen, 
wie sie am 31. August Vormittags bei der Um
steuerung der Insel Rügen nöthig wurden,, ändert 
sich kurze Zeit die Lage der Schiffe zu einander, 
doch nur solange, bis alle nach dem Beispiele des 
Führers in die neue Richtung eingeschwenkt sind. 
Signalaustausch zwischen allen Schiffen zeigt, daß 
überall reges Leben herrscht; Torpedoboote laufen 
zuweilen an die Flaggschiffe der Flotte heran, um 
schriftliche Befehle zu empfangen und an andere 
Schiffe zu überbringen. Während die Flotte dicht 
unter der steilen Küste bei Stubbenkammer entlang 
dampft, sind die wunderbaren Kreidefelsen und 
Wälder der Halbinsel Jasmund wieder von der 
Sonne warm beleuchtet, während im Nordwesten 
dunkle Wolken den Himmel noch bedecken. Da der 
Wind südwestlich ist, findet die Flotte zwischen 
Stubbenkammer und Arkona, , in der soge
nannten Tranper Wiek noch ruhige See, da hier 
der Wind von der Küste her weht. In dieser 
Bucht lag 1677 der Admiral m Tramp mit der 
holländischeu Hilfsflotte, die dem Großen Kurfürsten 
dabei half, Rügen den Schweden zu entreißen. 
Damals war Holland eine Seemacht, vor der die 
Engländer oft genug zniückweichen mußten; die 
Zeiten haben sich geändert, Hollands Seemacht ist 
schnell zurückgegangen, weil die Flotte vernachlässigt 
wurde. Arkona ist ebenfalls steil, doch im Gegen- 
satz zu der Jasmnnder Küstengegend kahl; wie 
runzelige Pergamenthaut sehen die Küstenabhänge 
des Kaps aus. Nur ein paar ärmliche Bäume und 
einige kleine Häuser stehen neben dem dicken, roth- 
braunen Lenchtthnrm. Mittags, als Arkona passirt 
war, wurde der südwestliche Wind stärker und un
bequemer als vorher. Nach einigen heftigen Regen
böen wurde der Himmel allerdings klarer, die 
Sonne, die eine Zeit lang verdeckt war, 
wurde wieder völlig frei, aber der See
gang nahm mit dem stürmischen Winde stark 
zu, so daß nun auch der alte „Blücher" recht kräftig 
in die See einstampfte; sein Bugwasser schäumte 
hoch auf und Überfluthete zuweilen das ganze Ver
deck. Bei jeder Stampfbewegung flog ein kräftiger 
Sprühregen Salzwasser über das ganze Schiff und 
verschonte Niemand, der sich aus dienstlichem Grunde 
oder um Luft zu schnappen (das beste Mittel gegen 
Anwandlung der Seekrankheit), auf der Brücke oder 
an Deck anfhielt. Gegen 1 Uhr segelten drei 
Korvetten des englischen Schnlgeschwaders an der 
Flotte vorbei, das vorderste Schiff, das einen 
Kommodorestander im Vortopp führte, salutirte die 
Flagge unseres kommandirenden Admirals. Der 
Gruß wurde mit gleicher Schußzahl erwidert. 
Schiffe ohne Gefechtswerth, wie es unsere Schul
schiffe sind, waren, diese vollgetakelten Korvetten; 
da sie vor dein Winde liefen, führten zwei von 
ihnen trotz des Windes noch die Oberbramseqel 
(die obersten Rahsegcl), eins, das letzte Schiff,

Vater, und der Försterei Eichrode entworfen, daß 
ich wirklich wünschte, an Ort und Stelle alles mal 
mit eigenen Augen sehen zu können."

„Na, ja, Du mit Deiner stark ausgeprägten 
Neigung für das Landleben und als junge Ver
lobte eines Malers von Ruf, der leider auch schon 
von den neuen „menschenverbrüdernden" Ideen an
gesteckt ist, magst die Sache von einer anderen 
Seite betrachten als ich. Aber ich rathe Dir doch 
ernstlich, laß Dich nicht zu sehr von Deiner 
Schwärmerei für diese Förstersfamilie fortreißen, 
ich befürchte, daß Dein Verlobter doch Bedenken 
tragen würde, der Schwager einer einfachen Försters
tochter zu werden, Künstler sind mehr oder weniger 
alle eingebildete Leute."

„Ich glaube, Papa, 
Max erzählte mir, daß 
gebildeter Herr sei und 
Händel tu seiner Jugend, wegen der er in dem so
genannten „tollen Jahr" außer Landes hätte 
flüchten müssen, seine Carriere verdorben habe. 
Sein Sohn sei Student der technischen Hochschule 
und die Tochter hätte eine vorzügliche Schul
bildung genossen, auch sie sei in allen häuslichen 
Dingen so geschickt, wie die meisten jungen Damen 
unserer Kreise es leider nicht seien."

Der Herr Rath schüttelte energisch den Kopf.
„Es scheint, daß er Euch Beide bereits für sein 

unsinniges Vorhaben gewonnen hat und Ihr drei 
geschlossen gegen mich Front zu machen willens 
seid Nun, ich habe einen steifen Nacken und werde 
meiner Autorität zur gegebenen Zeit Geltung zu 
verschaffen wissen," bemerkte der Herr Rath mit 
Nachdruck.

„Ich bin weder für noch gegen Maxens Wahl, 
ich meine nur, man soll nicht eher ein absprcchen- 
des Urtheil über Menschen und Dinge fällen, bis 
man genau über sie insormirt ist," erwiderte die 
Hausfrau mit ruhiger Würde.

„Jnformirt ist?! — Ich bitte Dich, Frau, wenn 
ich, der Vorgesetzte des Försters, nicht infornurt sein 
soll in dieser dummen Affaire, wer soll es denn 

sein?" ..
„Es scheint doch nicht ganz der Fall zil sein, 

lieber Mann, vielmehr schließe ich aus der Heftig
keit, mit der Du über den Förster urtheilst, daß 
dieser sich wegen irgend einer dienstlichen oder per
sönlichen Angelegenheit zwischen Dir und ihm, Deinen

gewählt. Für das Finden von Trichinen winde 
eine Prämie von 5 Mk. für jeden Fall bewilligt. 
Ferner wurde zum Bau einer Halle zum Schlachten 
des Kleinviehes 3000 Mk. bewilligt. Zum Ver- 
treter aus dem Städtetage in Dt. Krone wurde 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Dr. Rönspieß ge
wählt. Die zum 31. Dezember ausscheidenden 
Rathsherren, die Herren L. Eitner, L. Hirsch - 
berg, O. Peters und A. Schulz, wurden wieder
gewählt. An Stelle des in den Ruhestand ge
tretenen Kämmerers, Herrn Fischbeck, wurde Herr 
Rechtsanwalt Nowrotzki znm Kreistagsabgeordneten 
gewählt.

Thorn, 1. September. Von den an der 
Ruhr gestern erkrankten Mannschaften des 11. 
Fußartillerie-Regilnents ist, wie die „Th. Ostd. 
Ztg." meldet, heute bereits ein Mann, der Feld
webel Richard von der 2. Compagnie, gestorben. 
Wie es jetzt heißt, sollen verdorbene Lebensmittel, 
insbesondere schlechtes Fleisch, die zahlreichen Er
krankungen herbeigeführt haben, jedoch ist 
etwas Sicheres darüber noch nicht bekannt. 
Die Epidemie soll übrigens bereits im 
Abnehmen begriffen sein. — Auf der Bahnstrecke 
Thorn-Marienburg war ant Dienstag Mittag 
bei Lissomitz der Schienenstrang in einer Strecke 
von etwa 5 Metern mit Steinen belegt. Der 
die Strecke passirende Mittagszug hat die Steine 
theils zermalmt, theils zur Seite geschoben und ist 
ohne große Störung über die gefährdete Strecke 
hinweggefahren. Da man die Thäter noch nicht 
ermittelt hat, weiß man nicht, ob es sich um ein 
geplantes Verbrechen oder einen dummen Streich 
handelt.

— Todesfall -----



Regen-Schirmen nphriinnp,
mit eleganten Griffen und haltbaren Bezugstoffen » ÜB J || 8

-nfpn ein und empfehle ick solche zu außergewöhnlich billigen Preisen. <3___________

:|1

aa81

!l I

(Fortsetzung folgt.)

■'M

H@F Keuheiteo "W® in
— 8

Petroleumkocher foiili? 
Spirituskocher 

«ktlksttt Ckkßkllctkiis

Literatur.
fährt die Welt mit Euch?" pflegte 
ruhmvollen Angedenkens, zu fragen, 
von heute könnte dem süßen „Schwan ' 

„Um so besser.

§ „W'e 
Shakespeare, 
Und die Frau 
vom Avon" darauf antworten: . 
seit ich auf das Universalblatt für die Familie 
„Mode und Haus" (Verlag John Henry 
Schwerin, Berlin) abonnirt bin." Und das ist 
ganz richtig. Es giebt kein Blatt, welches für 
einen so geringen Preis so enorm viel bietet, und 
was bietet'! Selbstanfertigung sämmtlicher Garderobe 
nach dem jeder Nummer beiliegenden Schnittbogen 
und nach den vom Verlage gelieferten Extra- 
Schnitten nach Körpermaß zu jedem Modenbilde 
(Selbstkosten) — ist das nicht praktisch? Ein Blatt, 
das den reich illustrirteu Inhalt von 12 Spezial- 
blättern in sich schließt, ist das nicht praktisch? 
„Mode und Haus", ist für nur 1 Mk. viertel
jährlich und mit achtseitiger Romanbeilage und 
Moden-Stahlstich-Colorit für nur 1,25 Mk. bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalteu erhältlich. 
Gratis-Probenummern bei ersteren und im Verlag 
John Henry Schwerin, Berlin W. 35.

Haß zugezogen hat."
Der Herr Rath wandte sich mit stolzer Geberde 

ab. „Ich bitte dich! —Angelegenheit zwischen dem 
und mir! Haß! — Lächerlich! Was hätte wir ein 
solch kleiner Geist, wie dieser Förster, wohl jemals 
im Leben Aerger verursachen oder gar Schaden zu
fügen können. Du scheinst eigenthümliche Begriffe 
von Meiner und jenes Mannes Stellung und dem 
Verkehr zwischen Vorgesetzten und Untergebenen zu 
haben."

Aber trotzdem der Herr Rath so ostentativ seine 
bedeutende Stellung derjenigen des Försters gegen
über betonte und sich als dessen Vorgesetzter erhaben 
über jede kleinliche niedrige Denkungsweise zeigte, 
so fühlten die Damen doch längst heraus, daß 
zwischen den fast gleichaltrigen Männern eine tiefe 
Verstimmung bestehen müsse, deren Ursache wahr
scheinlich viele Jahre zurückliegen würde.

Eine weitere Unterhaltung über diese, die ganze 
oberregierungsräthliche Familie in Aufregung ver
setzende und in zwei ungleiche Parteien spaltende 
Sache wurde durch den schrillen Ton der Vorplatz
glocke unterbrochen.

„Da kommt Max!" rief die Frau des Hauses 
erfreut, als draußen kräftige Männertritte erschallten. 
„Sei nicht wieder so heftig gegen ihn, 
lieber Mann. Vor allem rede nicht immer 
von einem „raffinirten Frauenzimmer." Das muß 
ihn, der das junge Mädchen doch nun einmal ins 
Herz geschlossen hat, aufs höchste erbittern."

Der Herr Rath antwortete nichts, und blickte 
mit finsterer Miene auf die Thür, durch welche der 
Sohn jetzt eintrat.

Der Assessor schritt auf seine Mutter zu, küßte 
sie auf die Stirn und reichte dem Vater und der 
Schwester flüchtig die Hand. „Verzeih Mama, daß 
ich erst jetzt wiederkomme. Wurde heute Mittag 
auf dem Spaziergange von einem Freunde festge
halten, der mich seiner jungen Frau vorstellte und 
zu Tisch lud. Glaubtest wohl schon, daß ich abge
reist sei?"

„Ich befürchtete das bereits. Du hättest uns 
damit das schöne Pfingstfest gründlich verdorben." 

„Verzeihe, liebste Mama, daß ich Dir in meiner 
Aufregung wehe that. Nein, ich reise noch nicht 
ab, denn ich hoffe, Papa in diesen Tagen noch da
von zu überzeugen, daß er sich einer Verbindung 
mit der Familie des Herrn Hart nicht zu schämen 
braucht." Sich zu seinem Vater wendend, fuhr er 
fort: „Ich irre wohl nicht, Ihr drei habt eben über 
Hart und mich gesprochen?"

„Ueber den Förster Hart wohl weniger, denn 
die Sache mit dem ist für mich erledigt," antwortete 
der .f>err Rath, in eisigem und geringschätzigem 
Tone das Wort „Förster" betonend.

„Vater!!!" r
„Nun, was giebfs? Mein Entschluß tft Dir 

doch bekannt!"

Max war tief erblaßt. „Du hast mir zwar 
Deine Stellung zu dieser Angelegenheit gestern 
Abend deutlich erklärt, ich hoffte indeß, daß Du 
meinen Wunsch, Deine Einwilligung zu meiner 
Verlobung und späteren Verbindung mit Ernestine 
Hart zu erlangen, heute in aller Ruhe erwägen 
würdest. Sollte ich mich so sehr in meinem Vater 
getäuscht haben? Könntest Du mir wirklich diese 
Bitte auch heute noch eben so kühl abschlagen als 
gestern Abend?"

„Eben so kühl, denn einer Verbindung mit 
diesen unbedeutenden Menschen zustimmen, hieße 
nicht allein Deine ganze Karriere, sondern _ auch 
meine Stellung und Ansehen aufs Spiel setzen. 
Daß Du das selbst nicht einsiehst, setzt mich 
wirklich in Erstaunen."

„Aus Deinen Worten spricht eine gewisse 
Gereiztheit, Vater, die ich sonst noch nie an Dir 
beobachtet habe. Hast Du Dich vielleicht in Deiner 
Jugend mit Hart befeindet? Ihr besuchtet ja zu
sammen das Gymnasium in H. und später dort 
auch die Universität. Wie Hart mir erzählte, hörte 
er dort ein Semester Naturwissenschaft und floh 
während desselben, wegen politischer Umtriebe ver
dächtigt und verfolgt, ins Ausland."

Der Herr Rath richtete sich stolz auf. „Ich 
habe mich damals mit Leuten wie Hart, die sich 
mit ihrer demokratifchen Gesinnung brüsteten, nicht 
eingelassen, sondern meine Zeit ganz dem Studium 
gewidmet. Hätte auch Hart das gethan, dann 
brauchte er heute nicht als simpler Unterbeamter 
unter Bauern zu leben. Du sprichst vou Gereizt
heit. Soll man etwa ruhig dabei bleiben, wenn 
man sieht, daß der Sohn, für den man viele 
Tausende opferte, um ihm die Wege zu den höchsten 
Stellen im Staate zu ebueu, seine ganze Laufbahn 
aufs Spiel setzt, aufs Spiel setzt wegen eines 
hübschen Mädchengesichts?"

„Wie es scheint, genirt Dich lediglich die unter
geordnete Stellung Harts, denn an dem Charakter 
desselben, sowie überhaupt an dem guten Ruf der 
Familie wirst Du doch wohl nichts auszusetzeu 
haben. Zeig Dich jetzt einmal generös, Vater, ent
hebe den Herrn doch einfach seiner niederen Stellung 
und befördere ihn zum Oberförster; verdient hat 
es Hart schon längst und der geeignete Mann für 
solche Stellung ist er doch auch. Ich glaube kaum, 
daß Du mit einem darauf bezüglichen Anträge bei 
dem Herrn Regierungspräsidenten, ober wer sonst 
in der Sache competent ist, auf Widerspruch stoßen 
wirst."

Der Herr Rath warf seinem Sohne einen kurzen 
scharfen Blick zu. „Du sprichst von Dingen, die 
Du nicht verstehst," versetzte er unwirsch. „Die 
höhere Laufbahn im Forstfache erfordert ein be
stimmtes Maß von Kenntnissen, das durch den 
Besuch einer Fachakademie erworben und in einem 
Staatsexamen dargelegt werden muß. Diese Be-

leistet, sich brav geführt hat und durchaus nicht 
versetzt sein will. Hast Du denn garnicht das Alter 
bedacht? Hart ist über fünfundsechszig Jahre alt. 
Du sagst, die Familie hätte sich arg com- 
promittirt. Nun, Hart braucht das Urtheil 
der Menschen in der bekannten Angelegenheit 
nicht zu fürchten, ebensowenig seine Tochter. 
Jeder rechtlich denkende Mensch bedauert es tief, 
daß diese geacktete Familie unter den verwerflichen 
Handlungen zweier ehrloser Menschen mit zu leiden 
hatte, und es fällt keinem Kenner der Angelegenheit 
ein, 'ihnen dieserhalb auch nur ein übles Wort 
nachzureden. Du willst meine Bitte somit auch 
heute nicht erfüllen, Dn verlangst vielmehr, daß ich 
Dir gehorchen soll. Nun — ich war Dir in allem 
stets ein gehorsamer Sohn, jetzt verlangst Du aber 
Unmögliches von mir. — — Beruhige Dich, liebste 
Mama, ich werde deu Respekt gegen meinen Vater 
nicht einen Angenblick außer Acht lassen," be
schwichtigte Max die Mutter, die ängstlich an ihn 
herangetreten war und ihn bat, er möge nicht so 
heftig werden. „Ich kann jetzt nur noch wieder
holen, was ich gestern bereits aussprach: Lernt 
erst die Familie meiner Braut und vor allem diese 
selbst kennen, ehe Ihr urtheilt. Wenn der Vater 
nur einigen redlichen Willen zeigte, .könnte otc 
ganze Angelegenheit zu aller Zufriedenheit ge
regelt werden."
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Mona Oamnij 
Schmiedestrasse 11

dingungen vermag Hart nicht zu erfüllen. „ Sollte 
man gegebenen Falls auch höheren Orts über die 
Erfüllung dieser Bedingung einmal Hinwegfehen — 
so würde ich doch schon aus dem einfachen Grunde 
eine Beförderung Harts nicht befürworten können, 
weil er keine so tadellose dienstliche Vergangenheit 
hinter sich hat, als Du glaubst. Hart hat wieder
holt dienstliche Aufträge nicht wie ihm vorgeschrieben 
ausgeführt, sondern nach seinem eigenen Kopse ge
handelt. Also derartige Hoffnungen magst Du Dir 
und auch er sich nur getrost verkneifen. Außerdem 
paßt mir auch das Mädchen nicht als meine 
Schwiegertochter, mag sie noch so klug und intelli
gent und hübsch sein. Ein junges Mädchen, dessen 
Name — in der Weise, wie es geschehen, durch 
die Zeitungen geschleift wurde, und deren Person 
in eine solch aufsehenerregende Affaire, wie )te 
Fall Reinhardt bildete, verwickelt gewesen fft 
giebt keine passende Lebensgefährtin für einen 
Mann in Deiner Stellung. hoffe letzt, daß 
Du das selbst einsiehst und nur gehorchst. Um Dir 
übrigens den Rückzug zu erleichtern und den Förster 
und seine Tochter dem Gerede der ~cute, nt der 
Umgegend von Eichrode zu eutzieben, habe ich heute 
Morgen Harts Versetzung nach einer anderen 
Försterei im Osten des Regierungsbezirks verfügt. 
Ich hoffe, Hart und seine Tochter, die doch nun 
einmal stark compromittirt sind, werden mir das 
danken."

Der Assessor fuhr erschreckt zusammen. Bis so
weit hatte er sich beherrscht, jetzt aber übermannre 
ihn der Zorn.

„Was hast Du verfügt? Die Versetzung Harts? 
Und das sagst Du in einem Tone, als wenn man 
ein Paar Handschuhe zum Ausbessern weggiebt. 
Weißt Du, was das für den alten Mann bedeutet? 
Hast Du noch nie gehört, daß der Förster an seinem 
herrlichen ländlichen Besitzthum mit einer, solch 
herzerquickenden Liebe und Pietät hängt, wie sie 
der blasirte Großstädter und das nomadisirende 
heutige Beamtenthum garnicht mehr kennt. 
Du sagst, Du hättest Dich mit Hart nicht 
befeindet gehabt. Verlange jetzt nicht mehr, 
daß ich das glaube. Nur ein Vorgesetzter, 
der aus einen Untergebenen einen geheimen ^que 
hat, kann eine derartige rigorose Maßregel treffen. 
Jetzt erkläre ich mir auch die auffallende Erscheinung, 
daß Hart, trotz anerkannter hervorragender Kennt
nisse in seinem Fache nicht weiter kommen kann. 
Du willst ihn fühlen lassen, daß er der Untergebene 
mit) Du sein Vorgesetzter bist. Ich weiß, der 
Bureaukratismus und das leere Formenwesen m 
unseren höheren Aemtern ist die Ursache mancher 
Klaaen der aus führenden Beamten, und auch das 
Volk steht oft den Deereten vom grünen Tisch ver- 
ständnißlos gegenüber. Auch hier, in diesem Falle, 
wird kein Mensch die Versetzung eines Mannes ver
stehen, der auf seinem Posten Hervorragendes ge-
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Urne Sttumpf= n. SotaWkii, 
ZeMl-,Gobelin-,Moos-,TMbnwM 

Prima Rockwolle 
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Anna Somirn,
Schmiedestratze 11.

Beste, amerikanische 

Dauer-Brand Oefen 
in eleganter Ausführung,

System Loenhold, Riessner und Junker & Ruh, sowie 

frische Meson 
und Kochherde

empfehlen in sehr großer Auswahl zu allerbilligsten Fabrikpreisen sranco jeder 
Bahnstation.

Gebr. Jigner.

Der Ausverkauf 
des früherm H. Levy’fdjcit 

ConeurS-Waarenlagers 
(Fischerstraße Nr. 32)

durch Uebernahme des früheren JL ll-GVZf'schen Coneurs-Waarenlagers 
bedeutend vergrößert, wird am Sonntag, den 25. d Mts. 

geschlossen 
Verkaufsstunden von 7—12 Vorm. und von l1/^—8 Uhr Nachm.

Beide Waarenläger enthalten große Vorräthe von

! j Tuchen, Herren- und Kmlden-Garderoben!! 
sowie Unterziehlleidern, Hirten, Wäsche rc. 

ßE" 3 tüchtige angestellte Zuschneider zur Verfügung. "IM

I
Größtes Lager, billigste Preise.

Bei ganzen Aussattungen Rabatt.
Franco jeder Bahnstation.

Gebr. Jigner.

Kirchliche Anzeigen.
Am 13. Sonntage nach Trinitatis.

St. Nieolai-Pfarrkirche.
Vorm. 93/4 Uhr: Herr Kaplan Spohn. 
Nachm. 2^2 Uhr: Herr Kaplan Kranich.

Evangelische Haupt-Kirche zu 
St. Marien.

Vorm. 9^2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 9^4 Uhr: Beichte.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. ^Uhr: Herr Pfarrer Bergan.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.

Drei-Königen.
Vorm. 9x/2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 91/4 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst.

St. Annenkirche.
Vorm. 9^2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm IP/2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Nach der Predigt: Confirmandenprüfung. 
Nachm. 3^2 Uhr: Jungfraueuverein. 
Abends 8 Uhr: Jünglingsverem.

Heil. Leichnam-Kirche.
Bonn. 91/2 Uhr: Herr Pred. Zimmer

mann.
Vorm. 91/4 Uhr: Beichte.
Vorm. IV/2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bergan.

St. Paulus-Kirche.
Vorm. 91/2 Uhr: Herr Prediger Knopf.
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abend

mahl.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. 

Maywald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Siebert. 
Evangelischer Gottesdienst der 

Baptisten-Gemeinde.
Vorm. 9^2 Uhr: Herr Prediger Horn. 
Nachm. 4l/2 Uhr: Herr Prediger Drews- 

Halle a. S.
Jünglings-Verein Nachm. 3—4 Uhr. 

Donnerstag, Abends 8 Uhr: Herr 
Prediger Horn.

In Wolfsdvrs Niederung: Vorm. 9 Uhr, 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Hinrichs.

Kcklluntlnchlmg
Wegen des Umbaues der Branden

burger Brücke muß die Pseisen- 
Wasserleitunq vom Montag, den 
5. d. M. ab, auf einige Zeit ge
sperrt werden.

Elbing, den 2. September 1898. 

Die Verwaltung der 
ftädt. Gas- und Wasserwerke.
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